due Yortannalten nehmen Beſtelung auf bietes Wiek 


Das viertelfäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung 


1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 


2 Herrenſtraße Nr. 20. incl. Poſtzuſchlag 1 Ktl. 24 Sgr. 6 f. 
Inferti 
nd. Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen Die Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe - 
Petitzeile 14 Sgr. ten Feiertage. e 
u va 


24K er 
King. 
4 140. | : Mittwoch den 21. Mai | Be. | 1851. 


bi i | t deshalb verſchärſte Verfügungen in Betreff der Führung der mit Gewiſſenhaftigkeit, Feſtigkeit und T u widmen und un⸗ Kirchendienſte eine Stelle einnehmen, noch aus kirch⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten. Imeau ha mg det nhaftigkeit, Feſtig reue 3 N e eine 2 

0 Waffen erlaſſen. parteliſch Niemandem zu Liebe und Niemandem zu Leide, einen lichen Stiftungen enden oder Unterſtützungen em⸗ 

chau, 18. Mai. Se. Majeſtät der König von Am [sten d. M. iſt der öſterreichiſche Miniſter⸗Präſident Fürſt 16 : feungen e 


prenßen ff fo eben, 8 Uhr 15 Min. Abends, in erwünſch⸗ S de n e a n e 
“= re ee ai a6 in 3 ien engeren. = der Reif er von Oeſterreich wird ſich 

brüßung bis Skierniewice entgegengekommen. Die 0 5 nach der ile 7 1 2 5 ne 
Mergöchften Herrſchaften dinirten daſelbſt im kaiſerli⸗ eden aiſer zuſammenzutreffen. Die großen Manöver bei Olmütz 
chen Schloſſe und haben die Neife bis hierher ſodann ge: erſt am 28ſten ihren Anfang nehmen. 
meinſchaftlich zurückgelegt. 


gewiſſenhaften Spruch zu fällen zwiſchen den Angeklagten und pfangen. Es können auch für ſie, im Falle des Ab⸗ 
dem Geſetze, dem Sie Geltung verſchaffen ſollen.“ Die Ge- ſterbens, Leichenfeierlichkeiten von Seiten der Kirche 
ſchwornen übernahmen dieſe Verpflichtung mit den Worten: nicht in Anſpruch genommen, noch geſtattet werden, 
„Ich ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe.“ Statt deſſen iſt daß von ihren Leitern ſolche auf den Kkrchhöfen vor⸗ 
folgende Norm aufgeſtellt, die von jedem einzelnen Geſchwornen genommen werden. Was den Unterhalt ihrer Leiter und 
ſelbſt zu ſprechen iſt: „Ich ſchwöre, in allen Sachen, für welche Wortführer anlangt, ſo fällt derſelbe um ſo mehr nur den per⸗ 
ich in der gegenwärtigen Sitzungsperiode des Schwurgerichts ⸗ſönlichen Beiträgen der Mitglieder ihrer Verſammlungen zur Laſt, 
Hofes zur Mitwirkung werde berufen werden, den Verhandlun⸗ als von einem Gemeindevermögen bei ihnen nicht die Rede fein 


Na nuten. l N - - 77 er i 
— 2 =: 2 0 nf 2 * * Preußen. gen mit voller Aufmerkſamkeit zu folgen, die Beweiſe für und kann, da fie auf Korporationstechte keinen 3 haben.“ — 
time zu einem General- Komitee in Betreff der Titel Berlin, 19. Mai. Bei der heute beendigten Ziehung der] dete die Angeklagten ſorgfältig zu prüfen, und mit Feſtigkeit Sollte ſich ein Ausgetretener zur b ke Foo 
Bill konſtituirt 4. Klaſſe 10 ter kal. Klaſſen⸗Lotteri fiel ein Hauptgewinn von und Treue, Niemandem zu Liebe und Niemandem zu Leide, nach geliſche Kirchengemeinſchaft melden, ſo iſt davon z em Con⸗ 
irt. Klaſſe er kgl. Klaſſen Lotterie fie meinem Gewiſſen und meiner innerſten Ueberzeugung den Aus: ſiſtorium jedesmal befondere Anzeige zu machen. 


Hamburg, 19. Mai, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. | 50,000 Thle. auf Nr. 36,788 in Berlin bei Maßzdorff; ein 
Weizen, etwas ſtiller. Roggen, ſtill. Oel, 20 ½, pr. Oke] Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 68,612 nach Naum⸗ 
tober 21 feſt. burg dei Vogel; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 

Frankfurt a. M., 19. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 11,283. 16,553. 19,719. 40,594 und 62,323 nach Breslau 

en 40%, (Berl. Bl.) | 2mal bei Schreiber, Bunzlau bei Effmert, Köln bei Reimbold 

pn ns, 19. Mai. Aus Bosnien, Die Ausdehnung und nach Düſſeldorf bei Spatz; 43 Gewinne zu 1000 Thlr. 
Aufſta neſtie wird auch für die Anführer des bosmifchen | auf Nr. 3380, 5788. 14,915. 15,548, 18,881. 20,120. 
— ndes erwartet. Des Tanſimats Einführung hat | 20,913, 22,122. 23,805. 27,085. 29,465. 31,194. 32,646. 
geſt Beg Nur Staatsdienern iſt der Waffengebrauch | 34,247. 37,130. 38,069. 38,235. 38,955. 39,357. 42,667. 
Pace tet. Skanderbeg ſteht in Novi. Muſtafa Skakir | 44,759, 46,463. 46,815. 48,278. 53,058, 54,619. 55,122. 
hr ſcha, einverſtändlich mit dem Vezier Hairaddin Paſcha 55,590. 56,405. 56,618. 59,716. 60,437. 61,637. 64,498. 
un mit Omer Paſcha, fungirt als Adminiſtrationschef 65,088. 67,803. 68,464. 70,931. 71,187. 73,274. 74,553. 
on 11 Nahien. 74,770 und 79,259 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Aron sen., 
* Amal bei Burg, bei Dettmann, bei Israel und Smal bei Ser: 
— ger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau Amal bei Schreiber, 
ueberſicht. Kleve bei Cosmar, Köln Amal bei Reimbold, Krefeld bei Meyer, 

4 Danzig bei Meyer, Düſſeldorf bei Spatz, Halberſtadt bei Heine⸗ 

moreslan, 20. Mai. Das Berliner C. B. will wiſſen, daß Se.] mann, Halle 2mal bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Kö 
10 lat der König ebenfalls nach Olmütz gehen werde, ‚während | nigsberg i. Pr. bei Borchardt, bei Hertz, bei Samter und bei 

Kreuzzeitung ſtark daran zweifelt. Letztere meldet, die Zufanmen- | Sieburger, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg 2mal bei Roch, 

t der beiden Kaiſer (von Rußland und von Oeſterreich) ſei auf den] Marienwerder bei Beſtvater, Neiſſe bei Jäkel, Poſen bei Biele⸗ 

einnenderaumt, und an demſelben Tage wolle Se. Majeftät in Berlin | feld, Schönebeck bei Flitner, Stettin bei Schwolow und bei 

reffen, könne alſo ſchwerlich jener Zuſammenkunſt beiwohnen. Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 60 Gewinne zu 500 

i hre Majeſtät die Köni gin wird ſich nach Dresden begeben, oder [Thlr. auf Nr. 3010. 4641. 6802. 7302. 8466. 8768. 

ft vielleicht in dieſem ugenblicke ſchon dort, um mit der Erzherzogin 10,518, 14,558, 15,525. 16,920. 18,119. 19,358. 21,827. 

Sophie daſelbſt Bufammmengutreffen 26,314. 27,306, 29,146. 29,607. 31,521. 32,122. 32,988, 
N der Konferenz der beiden Kaiſer in Olmütz werden ſich] 34,289. 35,247. 36,218, 36,959. 38,433. 39,149. 39,266. 
— iniſter und Diplomaten daſelbſt einfinden. Das C. B. nennt 39,714. 45,132, 48,345. 49,825. 52,177. 52,672. 53,210. 
* — Miniſterpräſident v. Manteuffel unter denſelben, während 53,708. 53,786. 54,066. 54,151. 54,164. 54,180, 59,797. 
ſchäſte euz-Zeitung meldet, daß der Miniſterpräſident, wenn nicht Ge-] 61,053. 62,932. 63,765. 66,955. 67,468. 68,696. 69,039. 
25, w feinen längern Aufenthalt in Warſchau nothwendig machen, am | 69,246. 71,909. 72,271. 72,356. 73,062. 73,212. 73,973. 

Mai ſchon wieder in Berlin ſein wird. i 74,895. 74,940. 75,723. 75,974 und 77,528 in Berlin bei 
5 er Kronprinz von Würtemberg wird ſich auch nach Warſchau | Borchardt, 5mal bei Burg, 2mal bei Grad, bei Maßzdorff, bei 
egeben. R Securius und 7mal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Bonn 

Der bisherige preußiſche Bevollmächtigte bei den geſchloſſenen Dres⸗ bei Haaſt, Breslau Zmal bei Froböß und 7mal bei Schreiber, 

ener Konferenzen, Graf Alvensleben, hat ſich auf fein Gut zurück] Bunzlau bei Effmert, Köln 5mal bei Reimbold, Danzig bei 
liegen. Sämmtliche pieußiſche Beamte find von Dresden nach Ber- Rotzoll, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Halberſtadt Zmal bei 
a bereits zurückgekehrt. Der Legationsrath Flemming hat die ge⸗ Sußmann, Halle Zmal bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, 
"mten Akten, die Dresdener Konferenzen betreffend, mitgebracht. Königsberg i. Pr. bei Hertz und bei Heygſter, Langenſalza bei 
5 ie Kreuzzeitung meldet nachträglich in Bezug auf die Schlußſitzung Beltz, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach, Mühl⸗ 
= resdener Konferenzen, daß die Anträge Oeſterreichs, die Zoll hauſen bei Blachſtein, Nordhauſen bei Bach, Potsdam bei Hiller, 
840 egenheiten betreffend, auf den entſchiedenen Widerſpruch des preu⸗ Schweidnitz bei Scholz, Stettin 2mal bei Wilsnach, Thorn bei 
ER Miniferpräſdenten verworfen worden ſeien. Krupinski, Trier bei Gall, Zeitz bei Zürn und auf 2 nicht ab⸗ 

ten Berliner C. B. ollen Aenderungen bei den Schwurgerich] geſotte Looſe 55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 3161. 3411. 
un ge > — 4527. 4882. 5614. 6650. 8264. 8440. 9331. 10,734 
Werden Mar in Bezug auf den Eid der Geſchworenen, getroffen 115 > 5 8 Es er 
; Die 1 rt 14,577. 14,805. 15,481. 17,414. 17,419. 
8 5 5 5 35 255. 

liſchen gs rlinen V- Korreſpondenz behandelt die Stellung der evange⸗ 35,996. 8 2 same 32 28 2 7 
eiſtlichen zu den fogenannten freien Gemeinden. 48.350 48,708. 50.843. 53573 5 tar 0. 55,750. 

* Kreuzzeitung det daß General Peucker (preuß Mitglied . + 58 * „843. 53,573. 54,572. 54,83 35,90. 

r Bundes-Gentraltommiffion) ein hohes Kommando in der Artillerie 57,731. 58,307. 58,588. 58,867. 58,899. 60,761. 62,020. 

* und dagegen Oberſt Graf Walderſee bei der Bundes Mili 10251 77844 er Er kenn BRENNER 
ommiſſton angeſtellt ae we 451. 44, un „899. 

dannte Blatt, — — 13 dad ge.] Angekommen: Der wirkt; geh. Ober⸗Juſtizrath und unter⸗ 
dan: Centtaltonmiſſon 1 — en StaasdSekretät im Miniſterium für landwirthſchaftliche Ange: 

an an Chefs ausſcheiden, weil der wiedererſtandene Bundestag = legenheiten, Bode, von Paderborr. 5 
deren Stelle tritt. Die Frankf. Ober⸗Poſtamts⸗ Ztg. meldet b Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieut. v. Schrecken⸗ 

gen, < agen ſtein, nach Kiffingen. Der General-Major und Kommandeur 


aß die Bundes ⸗Centralkommi i i 
Kraſt a ntraltommifton noch auf unbeftimmte Zeit in | der 11. Landwehr- Brigade, Graf v. Monts, nach Breslau. 


ad Cowley if als britiſcher Ge C. B. Berlin, 19. Mai. (Tagesbericht.] Nach den 
Vaupig, ſandte bei dem Bundestage be» 5 8 5 ; 
8. nunmehr getroffenen Beſtimmungen iſt es höchſt wahrſcheinlich. 
2 Die Garniſon in Frankfurt a. M. ſoll noch verſtärkt =, Sb e der König "ia 206 ns e 
; ve — (Nach Berliner d ua 
went die Kammer der Reichsräthe zu Münden die wichtigſte] Die Reiſe Ihrer Majeftät . Kbntg e 8 29 5 wo 
Faſſung an 


? in d Regierung genehmen 8 ie 1 f 
des Notariatsgeſetzes in einer der Regierung genehmen | Allerhöchſtdieſelbe mit ihrer Schweſter der Erzherzogin Sophie 
ſte enommen, und ſomit dürfte jede Ausſicht auf eine Mini⸗ zuſammentreffen will, iſt nunmehr gewiß. Dieſes Zuſammen⸗ 
In den, eſchnjtten fein. 5 j treffen der hohen Schweſtern ift ein ſchon längere Zeit beabſich⸗ 
„bee tongrecch Sach ſen it das Verbot der Arbeiter -Ver⸗ tigtes, es hat ſich jedoch aus mehrfachen Gründen namentlich 
y ugs aufgefriſcht worden. aber auch um deshalb verſchoben, weil der Geſundheitszuſtand 
wong, Ki 9 } 2 — . 2 
de 5 a wich berichtet, daß eine Ba des Kaiſers von Oeſterreich ein ſehr Beſorgniß erweckender 
G1 2 denden des ſchleswig-bolſteiniſchen — Ihcin” verboten iR. geweſen iſt. Die Bruſtleiden des Kaiſers waren erheblicher, als 
1 Gpeitig on 1848 und 1849 im Herzogthum 9 inifhen ee Publikum glaubte und vielleicht auch glauben follte, 
1th Picelhaut die deutſchen und ſchleswig⸗holſte üigents durch Jetzt erſt iſt nach dem Urtheil der Aerzte eine bedeutende Beſſe⸗ 
Ferner 3 Käppis des bolſteiniſchen Konig rung im Geſundheitszuſtand des Kaiſers eingetreten. — Nach 
Plakats mit an een erſetzt werden. N berütigten Olmütz werden den dort zufammentreffenden Souveränen die 
Beamten u. f. war des Wortlaut des meprermähnten feiere und DD. v. Meyendorff, Graf Arnim, v. Prokeſch, von 
in priv ath üs 0 geht ubene der königl. däniſchen Offiziere und | Rochow, wahrſcheinlich auch Fürſt Schwarzenberg und 
i “ern bag h daraus hervor, daß ſelbſt das Singen] Herr v Manteuffel folgen. Mach Angabe der Kreuzzeitung 
f. Ferver bringen wir den ger Strafe, d. h. Prügelſtrafe, verboten | wird Miniſterpräſident v. Manteuffel ſchon am 25. d. M. 
dare, welche als een — bora der gleichfalls ſchon erwähnten 2 eintreffen.) 5 
ich däniſchen Gewaltherrſchaft une daß die Bevölkerung ib unter | Da 2 ommando über ſämmtliche bei der Friedrichsfeier bethei⸗ 
— . Verbindung > glüctlich fühlt und nichts ſehn. ligten ar iſt Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von 
nacht eine Unterfhrift erhalten b mit Danemark. Die Adreſe ſol] Preußen u Aten, worden, Die Deputationen, welche 
2 Din arte findet das Wahlgeſet ne von der 30 56 rmee zu der Feier hieher geſandt werden, tref⸗ 
Reviſto Legitimiſten haben eine ae Mai immer mehr Feinde. fen am 8 M. hier ein und werden ſich am 3. Juni wie⸗ 
Ma rage gehalten. Ein Beſchluß rin, wegen der Berfaffungs- der in ihre Garniſonen zurückbegeben. Das 6. Küraffier- Regiment 
denokkefſthe de in der Londoner „Timeg at gefaßt worden. (Kaifer „„ foll zur Zeit der Feier bei Charlottenburg 
° Central. Komitee nicht 1 ie Bol uſammeng en. 
e Winife 3 N 5 u den an b e ar den Aenderungen, welche die Regierung mit dem In⸗ 
35 e. Majeſtät der Köni von Preußen in ante mmen. ſtitut der Geſchwornen beabſichtigt, verdient diejenige, welche 
uhr in Warſchau ein 8 m 18. Mai Abende | eine Umgeſtaltung des von den Geſchwornen zu leiſtenden Eides 
8 Spore eat Gerät von dem n 5 t, befondere un 7 die Form der Eideslei⸗ Im r 
ündniſſes zwiſ 4 ahen Ab 3 auch die Norm des Eides ſoll eine Aenderung erfah⸗ thums, ſelbſtredend weiter geführt werden müſſen, d. h. vo es dur a eneralko oder 
die eee 25 u Neapel, Piemont und Far. . N dem bisherigen Verfahren redete der Vorſitzende des Slant wan e. Demgemäß werden die verſchiedenen e publizirt unden wornach das Tragen 2 
Mil ‚lesen Zeit find wieder — Er > Gerichts die Geſchwornen mit den Worten an: „Sie ſchwören ſie ſind, die ie Teitenden Obern, die Spißen der Kommilfiort, 17 es, das für die beusfchen, . © — Berl * 
Weilttärs zu Rom verübt brfache Attentate gegen franzöſiſche und geloben vor Gott und den Menſchen in der Anklageſache an deren Stelle der Bundestag felber tritt, find bereits zurück Feldzüge von 1848 und 1849 ge . tlan⸗ 
worden. Der ſtanzöſiſche General Ge. gegen N. ſich den Pflichten Ihres Berufes als Geſchworner berufen.“ gen Dänemarks im deutſchen Bundeslande Holſtein unt er⸗ 


5 


ſpruch zu fällen.“ Dieſer Eid wird nur einmal für alle in der | Um dem Abfall und dem Uebertritte in die freie Gemeinde 
Sitzungsperiode zu verhandelnden Sachen geleiſtet, während jegt | wirkſam entgegenzutreten, follen die Geiſtlichen der Landeskirche, 
die Geſchwornen vor jeder Verhandlung beſonders verpflichtet [wo es zweckdienlich erſcheint, den evangeliſchen Gemeinden das 
worden. Obige von der Kanzel eröffnen und noch weitere Belehrungen 
Es heißt, der Kronprinz von Würtemberg k. H. werde | Hinzufügen. Welcher Art dieſe Belehrung fein ſoll, wirdin dem 
ſich auch nach Warſchau begeben. Conſiſtorial⸗Circulare näher und bis ins Einzelne ausgeführt. a 
Das Gerücht, die preußiſche Regierung werde während der | In Folge dieſes Vorganges, den das königl. Conſiſtorium zu 
Abweſenheit des Generals v. Rochow auf dem Bundestage ihre | Königsberg betreten, fand fich, wie uns verſichert wird, der evan⸗ 
Stimme durch den ſäaͤchſiſchen Bevollmächtigten, Herrn v. Moftize | gelifhe Ober⸗Kirchenrath, um ein verſchiedenartiges Verfahren 
Jänkendorf, abgeben laſſen, entbehrt jeder Begründung. Die | Seitens der Provinzial⸗Kirchenbehörden zu verhindern und der 
Abweſenheit des Herrn v. Rochow wird wohl nicht fo Lange | daraus möglicher Weiſe entſtehenden Verwirrung vorzubeugen, 
dauern, daß überhaupt eine weitere Uebertragung der preußifchen | veranlaßt, ſämmiliche Conſiſtorien auf das baldige Erſcheinen 
Stimme nothwendig würde. ſeines General⸗Erlaſſes in dieſen Tagen hinzuweiſen, von dem 
Der Generallieutenant v. Peucker, der bekanntlich von feiner | wit feiner Zeit Kenntniß zu nehmen nicht verſäumen werden. 
bisherigen Stelle in Frankfurt a. M. zurückberufen iſt, wird, | Köln, 17. Mai. (Konfiskation.] Heute Nachmittags 
wie wir hören, eine hohe Stelle im Kommando der Artillerie erſchienen Polizeibeamte in einer hiefigen Druckerei, in der die 
erhalten. — Als dieſſeitiger Militär: Bevollmächtigter wird dem] Beckerſche Rede vom 10. Oktober v. J. in der vierzehnten 
Vernehmen nach der Oberſt Graf Walderſee, der während der | Auflage gedruckt werden ſollte, und nahmen ohne Angabe von 
Maitage des Jahres 1849 von hier aus in Dresden war, nach] Gründen den fertigen Satz vom erſten und zweiten Bogen fort. 
Frankfurt gehen). a Es muß dies um fo mehr auffallen, als die Ober⸗Prokuratur, 
Der Graf v. Alvensleben hat ſich bereits geſtern auf fein | nachdem Becker freigeſprochen war, alsbald die konfiszirten Exem⸗ 
Gut Erxleben zurückgezogen. ; plare dieſer Rede wieder freigegeben hat. — In der ſeit länge⸗ 
Geſtern traf der Legationsrath Graf v. Flemming von rer Zeit außer Betrieb geſetzten Beckerſchen Druckerei hat die 
Dresden hier ein und brachte die ſämmtlichen auf die Konfe⸗ | Polizei vor Kurzem in des Eigenthümers Abweſenheit, ohne alle 
renzen Bezug habenden Akten, ſo weit ſie Preußen betreffen, mit. Veranlaſſung, eine Preſſe unter Siegel gelegt, ohne daß ſie ſich 
In der Schlußſitung der freien Konferenzen“ zu Dresden, bisher veranlaßt gefühlt hätte, hierüder irgend Jemand den ge⸗ 
wurden verſchiedene Anträge Oeſterreichs, die Zollangelegenheiten rtingſten Aufſchluß zu geben. (Köln. 3.) 
betreffend, der Kern deſſen, was Oeſterreich von den freien Kon: - - Wie wir hö⸗ 
feteuzen erwartete, trotz dem, daß dieſelben nicht allein von den Aachen, 16. Mai. [Handelsvertrag.] 4 i 
gewöhnlichen Verbündeten Oeſterreichs, fondern auch von Han⸗ | ten, hat die Regierung unferen General⸗Conſul er 1325 
nover und Braunſchweig befürwortet wurden, in Folge des ent⸗ | Deren Hanne, bereits beauftragt, ſich nach Turin zu 


i iniſterpräſident um daſelbſt unſerem Geſandten bei Abſchluß eines Handels⸗ 
ſchiedenen Widerſpruches des preuß. Miniſterpräſi (N. Pr. 3% Vertrages beizuſtehen, welcher uns dieſelben Vortheile ſichert, 


i 7 wie Belgien, und ift der Herr General⸗Conſul vorher noch nach 

Der vormalige Redakteur der „Conſt. Ztg.“ Dr. Rudolph Aahen gefoimmen, um 2 aber die Bedürfniſſe unſeres Ver⸗ 
Haym, ſtand heute vor dem Schwurgericht, angeklagt, durch 4 Lies g : (Aachen. 3.) 
einen Artikel „Von der Havel“ in Nr. 433 der Conſt. Ztg. den kehrs näher zu unterrichten. 2 
Minifterpräfidenten und die Minifter beleidigt zu haben. Nach > 1 . 
einem mehrſtündigen Verfahren ſprach das Verdikt der Geſchwo⸗ N Deut ſchlan d N 
renen den Angeklagten frei. Mit dieſer Anklage waren urſprüng⸗ Frankfurt a. M., 17. Mai. [Verſchiedenes.] Eine 
lich zwei andere, gegen den Leitartikel in dem Blatte vom 22. ts⸗Deputation, beſtehend aus den Herren Schöff Dr. 
und gegen den andern vom 25. Novbr, v. J. verbunden. Beide nen er — — Dr. Hef ſenberg, legte geſtern 
Anklagen ſind indeß ſchon früher fallen gelaſſen worden und iſt — Namen und Auftrag des hohen Kollegiums einen Amtsbeſuch 
der desfallſige Beſcheid bereits an Dr. Hadm abgegangen. bei Hrn. v. Tallenap ab, um ihn, in herkömmlicher Weiſe, 
Be 15 g j 8 Pe 5.8. 3.) als den Vertretet der franzöſiſchen Republik bei der freien Stadt 
A ee e eee e eee 
genüber! ſollte, laut einer vor längerer Zeit vom evangeliſchen fen Ausführung in 1 der 
n den o 1 Ver⸗ Verſtärkungstruppen bereiten Kaſernenlokals noch N Der 
fügung, ſtaatlich und kirchlich feſtgeſtellt werden, und ſind dieſel⸗ bat. — f „der feitherige Bevoll⸗ 
ben fogar, wenn wir nicht irren, von dieſer Central⸗Behörde 5 Dekan fü Nee eg galant Wohnung 
evangeliſchen Kirche zur Einſendung ihrer begründeten Gutachten e längere Zeit in Miethe genommen. — Der kaiſerl. öſterrei⸗ 
und des erforderlichen Materials aufgefordert worden. Das Con⸗ lee Hofrath Nell von Nellenburg, der in letzter Zeit 
forium für die Provinz Preußen bat jedoch, durch die Ver⸗ Belus der Bundes⸗Central⸗Kommiſſion war, wird, ſicherem 
hältniſſe gedrängt, den vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe ver⸗ Vernehmen nach, in Frankfurt verbleiben. (Pr. 
heißenen General⸗Erlaß nicht abwarten zu können vermeint und] Lerd Cowley ift zum großbritanniſchen Geſandten 58 deut⸗ 
hat bereits unter dem 12. März a. c. auf eigene Verantwor⸗ n Bunde ernannt worden. Die Centralbundeskommiſ⸗ 
tung an die Superintendenten feines Aufſichtskreiſes eine Cir⸗ 72 iſt noch fortbeftehend, über ihre Auflöfung verlautet nichts. 
cular⸗Verordnung in dieſer Angelegenheit gerichtet. Aus dieſer Ihre Sitzungen hält dieſelbe Dinstags und arg — ar 
erſehen wie, daß die königl. Regierung zu Königsberg i. Pr. durch] Iewöhnlichen Fällen auch Montags. „P. A. 3. 
ein in ihrem Amtsblatte vom 26. Februar d. J. befindliches be täuschen, 16. Mai. [Die Kammer der Reichs⸗ 
Publikandum, betreffend die Nichtberechtigung der neugebildeten räthe] hat in der heutigen Sitzung bezüglich der Frage über 


Religions⸗Geſellſchaften zur Vollziehung geiſtlicher Amts Ach : » 
gen, eine Warnung veröffentlicht habe, wie 3 die Beſoldung oder Nichtbeſoldung der Notare fo 2 


durch Diener jener Geſellſchaften vollzogenen nichtigen Ehen, nur gierungsentwurf zugeftimmt, mit dem Beifabe: . 
als Concubinate, und ihre Sprößlinge nur als uneheliche Kinder target mötbig, den Notaren „ int geſichert. 2 
gelten. Es fordert nun das Königsberger Konſiſtorium in dem | kargebähren garantiren. Das Notariatsgeſeb ſche ai 3. 


gedachten Circulare die Superintendenten auf, die Pfarrer, inſon⸗ . 3 u * - 
derheit derjenigen Gemeinden, welche von ſektireriſchen Emiſſären dmr u e ae en 1 en 
heimgeſucht werden, anzuweiſen, ſich die gehörige kirchliche Be⸗ gelange n, daß daſſelbe eine Beftändigtng zwiſchen den Kammern 
kanntmachung jener obrigkeitlichen Warnung noch beſonders an⸗ dach Da = Juſtizminiſter möglich macht. Die Etatsbedürfniſſe für 
gelegen fein zu laſſen. Es iſt dabei den Gemeinden auch Geiz das Kriegsminiſterium find ſpeziell für die bevorſtehende Budget⸗ 
tens der geiſtlichen Behörde kund zu thun, daß, wie der Staat berathung den Kammern noch nicht vorgelegt; es wird dies wohl 
und die weltliche Obrigkeit die Amtshandlungen der Sektirer als erſt nach den Beſtimmungen der Bundeserefutive möglich werden. 
ſolche nach dem bürgerlichen Rechte nicht für gültig erkenne, ſo - (Pr. 3.) 
auch die Kirche nach dem geiftlichen Rechte fie für ungültig und Dresden, 18. Mai. [(Ständiſches. — Arbeiter» 
unkräftig erklären müffe, weil, befonders die Anhänger der Vereine. Kaum iſt der letzte) Landtag geſchloſſen, fo. ordnet 
freien Gemeinde, in dem, was fie Taufe nennen, „willkür⸗ dag Miniſtecium ſchon die Abhaltung der Erſatzwahlen für die 
lich und abweichend von dem Worte des Herrn“ verfahren. Die⸗ im Laufe dieſes Jahres noch einzuberufende Ständeverſammlun 
ſes Conſiſtorium iſt der Anſicht, nachdem der Austritt aus der | an. Die Wahlkommiſſionen find durch Verordnung vom 13ten 
evangel. Landeskirche vor Gericht erklärt worden ift, fo folge d. Mts. ernannt, der Tag der Wahl jedoch noch nicht beſtim 
daraus, daß man auch aller Rechte derſelben ſelbſtredend verluſtig — Da ſich Spuren von neuen politiſchen Umtrieben — mt. 
werde. „Sie (nämlich diejenigen, die ihren Austritt gerichtlich Arbeitern zeigen, iſt die Verordnung vom 4. Juli 1 860 den 
erklärt haben) können daher, fo lange fie im der erklär⸗ Verbot der Arbeitervereine betreffend, wieder in Eri „das 
e a TR sn beiiiaen W bracht worden. wi i 
mahle Theile nehmen, no rchlich getraut werden, annovers 17. Mai. Min Pr. 3.) 
noch bei der heiligen Taufe ein Pathenamt beklei⸗ > früh von Dresden Dual und win her- 
den, noch im Kirch- und Schulvorſtande, oder ſonſt im] zung des Geſammtminiſteriums eine bereits eim er 
) Di bemerkt in Bezug auf die Bundes⸗Central Kiel, 18. Mai. Abermals iſt die Ehre Ocutſchlands Däs 
) Ro amin Fra 2 M.: daß die Geſchäfte dieſer nemark gegenüber auf eine würdige Weiſe gewahrt worden. Wir 


ommiljton zu Frankfur v En ö 8 
die Verwalt Bunded-Eigen. vernehmen aus zuverläßiger daß am morgenden Tage, 
Kommiſſion, betreffend die Verwaltung des der Quelle die Civilbehörde, eine 


** 


fagt iſt. — Gleichzeitig ſollen die deutſchen und die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Cocarden von den Pickelhauben und 
Kappis des holſteiniſchen Contingents verſchwinden und durch 
roth und weiße Cocarden erſetzt werden. 
Folgendes Plakat iſt in Angeln, den Dorfſchaften Satrup, 
Esmark, Rude, Mohr⸗Kirchholz ıc. angeſchlagen: 
„Auf Ordre des Detachements⸗Kommandeurs zu N. 


des bekannt gemacht: 3 8 = 
1) Ein jeder Bauer, Hausbeſitzer, Arbeitsmann, Dienſtknecht, Zunge 


fo wie erwachſene Schulknaben und ſich im Orte befindliche Civile, 


haben vor jedem Offizier, fo wie königlichem Beamten, die Mütze 
oder den Hut abzunehmen und zwar ſo, daß die Kopfbeklei⸗ 
dung ordentlich nach der Lende 4 ebracht wird. 
2) Sn Betiominiangen in Wirthshäuſern, 1 
unter freiem Himmel, gleichviel in welcher Abſicht, ſind au 
Strengſte verboten, ebenſo alles Schriftliche, als 
tioniren u. ſ. w. 8 N 
3) Kein Gefang oder Lärmen, ſowohl in Wirthshäuſern, Privat⸗ 
häuſern, auf den Straßen oder anderen Plätzen darf ſtattſinden. 
Alles bei Vermeidung ſtrenger Strafe. N. N. 
Rechensmann in N. 


Unter Beamten werden Unteroffiziere und ſelbſt Gemeine ver⸗ 
ſtanden, und es find bereits mehr denn 50 Perfonen ge 
prügelt worden, worunter Einige der Art, daß ſie ſich ärzt⸗ 
licher Behandlung unterwerfen mußten. 

Nendsburg, 18. Mai. Angeſchloſſen theile ich Ihnen 


das 
eti⸗ 


die Abſchrift einer Adreſſe mit, welche im Herzogthum Schles⸗ 
wig vielfach in Stadt und Land kurſirt, um Unterſchriften zu 


erlangen, wobei Verſprechungen, Geldſpenden oder Drohungen 
nicht geſchont werden. Dieſelbe ſoll von einer Frauensperſon 
ausgehen; jedenfalls bemüht ſich letztere ſehr um Unterſchriften. 


Die Gedachte iſt angeblich die Frau eines Beamten, lebt ab⸗ 


wechſelnd in Schleswig und Flensburg, und ſteht ſowohl zu 
Tilliſch, wie zu dem Amtmann von Gottorf Davids in ge 
wiſſen näheren Verhältniſſen, wodurch ſie von großem Einfluß 
iſt, und nicht ſelten Beamte einſetzt und abfegt, oder dieſem Vor⸗ 
theile zuwendet, Jenem drohet und ſchadet. Von einem ſüdwärts 
der Schley wohnenden Landmanne, den fie früher begünſtigt 
hatte, verlangte ſie, er ſolle Unterſchriften für die Adreſſe ſam⸗ 
meln und zu dem Ende die Bewohner der Dörfer zuſammenru⸗ 
fen. Er entſchuldigte ſich mit dem eingeſchäften Verbote der 
Verſammlungen, wogegen ſie jede Verantwortlichkeit, die deshalb 
auf ihn fallen könne, übernahm. Die Bewohner mehrerer Dör⸗ 
fee wurden wirklich zuſammenberufen, ihnen ward die Adreſſe 
vorgelegt, aber ſie gewann nicht eine Unterſchrift. So verſuchten 
die Dänen auf jede Weiſe ſich Beweiſe für die Behauptung zu 
verſchaffen, daß das unglückliche Schleswig däniſch geſinnt wäre 
oder ein Heil in der engſten Verbindung mit Dänemark ſehe! 
Daß ſie ſich vorläufig in Schleswig als dazu berufen betrachten, 
den Deutſchen mit blutiger Schrift auf den Rücken zu ſchreiben, 


daß ſie Dänen ſind, davon könnte ich Ihnen unzählige Beiſpiele 


anführen. Eines der hervorragendſten mag Ihnen ein Zeichen 
ſein, daß dort in jeder Beziehung die vollkommenſte Willkür 

herrſcht. Der Sohn des Töpfers F. in Schleswig, Lehrling bei 

einem Goldarbeiter, ſpielte mit Kommilitonen auf der Straße, 
als mehrere däniſche Offiziere vorubergingen. Einer derſelben 
gar vor, der Burſche habe ihn an den-Arm gerannt (ein Lehr⸗ 
burſche einen Offizier ), der Junge hingegen behauptet, nichts ber 
merkt zu haben. Die Offiziere laſſen ihn aber zum Komman⸗ 
danten bringen, welcher ihn mit Ohrfeigen empfängt, ihn nach 
dem Rathhauſe bringen läßt, wo er dermaßen geprügelt ward, 
daß er Blutſpeien erhielt, der Phyſikus ſich genöthigt ſah, 
den Knaben dort zu Bette zu bringen, und erklärte, daß er nicht 
transportirt werden könne. Das ſind die Segnungen der weiſen 
und milden Regierung des Herrn v. Tilliſch! — Obenerwähnte 
1 wörtlich: 5 b 5 
ergnädigſter König! Der Augenblick ſcheint nahe zu ſein, wo die 
künftigen Bepältni e Schleswigs er die eng der elben zu Dä⸗ 
nemark und zu Holſtein entſchieden und geordnet werden ſollen: es halb 
wagen wir unterzeichnete Schleswiger in tiefſter Unterthänigkeit vor den 
Thron unſeres allergnädigſten Königs hinzutreten, nicht eben, um 
Wünſche darzulegen hinſichtlich der künftigen Regelung der Verhältniſſe 
Schleswigs, welche endliche Feſtſtellung wir mit Vertrauen der volks⸗ 
thümlichen Geſinnung Ew. Majeſtät überlaſſen ſehen möchten, ſondern 
einzig und allein, um Ew. Majeftät e wie tief es uns 
ia dae dem landes väterlichen Herzen Ew. Maj. dadurch wehe gethan 
ba en, daß auch wir uns durch den Taumel des Jahres 1848 
aben hinreißen laſſen, zugleich aber auch um Ew. Mafeſtät unſere 
Freude auszudrücken, daß uns endlich das Glück wieder zu Theil ge- 
worden iſt, von Allerhöchſt ihrem milden Scepter regiert zu werden. 
Unſer Land war vor dem unglücklichen Kriege unter der milden Re⸗ 
terung Ew. Majeftät Vorfahren eines der glücklichſten; Handel und 
ewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft, Alles blühte bei uns, und auch jetzt 
ſchon, nach kaum wieder erlangter Ruhe unter der gerechten und hü⸗ 
manen Leitung der Regierungsgeſchäfte durch Ew. Majeſtät hochgeehr⸗ 
ten Miniſter v. Tilliſch, dem das Land zum innigſten Danke verpflich- 
tet iſt, empfinden wir die Segnungen des Friedens. Wir kennen leider! 
jetzt die traurigen Folgen eines Bürgerkrieges und denken mit Grauen 
an die Möglichkeit, daß ein ſolcher je ſich wiederholen könnte. Darum 
Riſt es denn auch ſchließlich unſere unterthänigſte Bitte, Ew. Majeſtät 
Regierung wolle auf dem betretenen Wege fortfahren, um dem Lande 
die ſehr erſehnte und bedürftige Ruhe wieder zu geben und uns die 
Segnungen des Friedens theil laß werden zu laſſen. — Wir flehen 
den Segen des Allmächtigen herab auf dad Haupt unſeres theuren 
Königs. Allerunterthänigſt. 

Unſchuldiger und zugleich ſchlauer kann wohl eine Adreſſe nicht abge⸗ 
faßt werden! Man erkennt leicht den Kern: die vollfäldigle Inter, 
poration Schleswigs in Danemark; man hat fid aber wohl gehütet 
Be auszuſprechen. Man führt die Segnungen des Friedens, das 

lühen von Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel ıc.. Bilder, die jedem na ⸗ 
türlichen Gemüthe lieblich und angenehm find, vor, um die unbefange⸗ 
nen Bauern zu fangen, verſchweigt ihnen aber wohlweislih, daß fie 
die len fe des Friedens, wenn ſolche ſich je unter däniſchem Sy⸗ 
ſtem erfüllen ſollten, mit Auslöſchung ihrer Nationalität erkaufen. 
(H. N. 


' Oeſterrei ch. 

s Wien, 18. Mai. (General Zeisberg. — Die öſter⸗ 
reich iſch⸗deutſch⸗italieniſche Induſtrie⸗Ausſtellung.) 
Die Verſetzung des Generals Zeisderg in Diepomibilität, iſt 
bei der großen Verdienſtlichkeit dieſes tapfern Generals allerdings 
geeignet, in den Reihen des Heeres, deſſen Zierde er iſt, gerechtes 
Aufſehen zu erregen, Wie es ſcheint, ſteht die Ungnade des 
Generals Zeisberg, welcher, ein Preuße von Geburt, ſich mit 
dem Naturell der kroatiſchen Nation auf wunderbare Weiſe ver: 
traut gemacht hat und bei den Grenzſoldaten höchſt beliebt iſt, 
mit der neueſten dung in Verbindung, welche die Lage des 
Banus, der ſein Freund iſt, in der jüngſten Zeit genommen hat. 
Zeisberg war im Jahre 1848 der Held der kroatiſchen Armee. 
Im Lager vor Wien entwarf er den Plan zu einer Ueberrum⸗ 
pelung der Hauptſtadt, wozu er ſich an der Spitze von 6000 
Mann erbot, indem 2000 davon verkleidet nach Wien kom⸗ 
men, die übrigen aber einen nächtlichen Ueberfall aus⸗ 
führen ſollten, der bei der hierdurch bewirkten Verwirrung 
unfehlbar zum Beſitz der Stadt geführt hätte. Der Gemeinde: 
Rath hatte zu dieſem Behufe insgeheim eine große Anzahl von 
ierſcheinen ins Lager geſchickt, um das Einſchleichen der Ver⸗ 

Soldaten zu erleichtern. Die Karten blieben jedoch un: 


benüge und der ganze Plan wurde vom Fürſten Windiſch⸗ 
un fen, weil die Verwirrung eines nächtlichen Ueber: 
f mi gräßlichen Blutbad hätte führen können, wobei 


r Zügelung der wüthenden Soldateska weg⸗ 
auf die Hauptſtadt beſchloſſen war, ließ 
uren, in Mitte der Sereffaner die Barriere 
. den ri zur Vorſtadt 
a > andelsminiſter hegt die Idee, 
die nächſte Induſtriea das dug, welche Ar — 
Hätte ſtattfinden ſollen, auf wen 1883 zu verfchieben, wo 
alsdann die hier zu ee, motion nicht blos die Kunſt⸗ 


Landſtraße bildet. — 


etzeugniſſe der öſterreichiſ ion umeonbern auch jene 
von ganz Deutſchland und Italien umfaſſen ole. 
eh, dag diet — dem böſterrtichiſche Plan d. 2 


. 


wird Nachſtehen⸗ 


ribathäuſern oder 


1 

mit den deutſchen. und italieniſchen Staaten zu vermittelnden 
Handels: und Zollbunde entfpricht. — Die dahin zielenden Ans 
träge werden demnächſt an die deutſchen und italieniſchen 
ep, gelangen, und es dürfte den Bemühungen des Bas 
ro 
Induſtrie⸗Ausſtellung als einen Vorläufer des von ihm 
angeſtrebten mitteleuropäiſchen Zoll- und Handelsbundes ins Le⸗ 
ben zu rufen. N N 
** Wien, 19, Mai. [Tagesbericht.] Se. Durch: 
laucht der Miniſterpräſtdent Fürſt Schwarzenberg iſt von 
Dresden geſtern nach Wien zurückgekehrt — und He. v. Below, 
— A General⸗Lieutenant, von Berlin hier angekommen. 
anhaltenden ſtarken Regens bis auf den 28. d. M. verſchoben 
werden. Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf den 25. feſtgeſetzt, 
wo er ſich unmittelbar an die galiziſche Grenze begiebt zum 
Rendezvous mit dem Kaifer von Rußland und König 
von Preußen. () 2 

an ſieht ferneren Reduktionen im Militär⸗Etat in nächſter 
Zukunft entgegen und es iſt beſtimmt, daß 48 Batterien entlaſ⸗ 
ſen werden. Dieſe Maßregel dürfte umſoweniger einen günſtigen 
Eindruck auf das Publikum verfehlen, als der bereits vorbereitete 
Voranſchlag ohnedies die Beſorgniß eines Defizit beſeitigt. 
Hiernach dürften auch die Anordnungen zur allmäligen Tilgung 
15 Abe 8 des Staatspapiergeldes nicht lange auf ſich war⸗ 

en. 

Die Reiſe des Miniſters v. Thienfeld nach Ungarn ſteht 
mit em großen Koloniſirungsprojekte des Miniſteriums in Ver⸗ 
bindung; aber es legt nicht Hand an bis ein geregelter Gang 
in allen öffentlichen und Privat⸗ Angelegenheiten eingeführt iſt. 

8 ſoll dem Kaiſer ein genauer Ausweis der Feſtungskomman⸗ 
danten über die ſämmtlichen politiſchen Sttäflinge vorgelegt wor: 
den ſein, woraus man den Schluß ziehen will, daß ein neuer 
Akt von Amneſtie zu erwarten ſei. { 

r. Franz Graf v. Thun⸗Hohenſtein der ältere, Herr auf 

Tetſchen in Böhmen, hat ſeinen Unterthanen die Hälfte der Ro⸗ 
botablöſungsſumme fuͤr das Jahr 1848 in dem Betrage von 
3644 Fl. CM. nachgeſehen, die andere Hälfte in gleichem Be⸗ 
trage aber zum Theil der Gemeindekaſſe und zum Theil den ar⸗ 
men Familien daſelbſt geſchenkt. Eben fo hat Fürſt Camitt 
Rohan feinen Unterthanen einen namhaften Theil der Nobot: 
Ablöſungsſumme großmüthig nachgesehen. 
m Unterrichtsminiſterium liegt ſchon feit langer Zeit ein Ent: 
wurf über die Organiſation der Volksſchulen, deren 
Vollendung man bisher immer verſchoben hatte, um ihn dem 
künftigen Reichstage zur Prüfung vorzulegen. Da eigenthümliche 
Verhaͤltniſſe dies Vorhaben änderten, fo beabſichtigt der Unter⸗ 
richtsminiſter, um dieſe Angelegenheit nicht noch weiter hinaus: 
zuſchieben, Vertrauensmänner aus allen Kronländern einzu⸗ 
berufen, um die Einrichtung der Volksſchulen zu berathen. Ab⸗ 
geſehen von andern wichtigen Gründen, will das Unterrichtsmini⸗ 
ſterium wahrſcheinlich den Konſequenzen der von unſerem Ge⸗ 
meinderathe angeregten Schulfrage zuvorkommen, und ſich nicht 
etwa zu Schritten auffordern zu laſſen, welche zwar ſchon lange 
vom Miniſterium beabſichtigt ſind, jedoch bisher in den Hinter⸗ 
grund gedrängt wurden, weil die materiellen Mittel nicht vor⸗ 
handen ſind. ; 

Die Stadthauptmannſchaft erließ heute an ſämmtliche Zei⸗ 


des Kaiſers oder irgend eines Mitgliedes der kaiſer⸗ 
lichen Familie nicht bekannt zu machen, wenn es nicht frü⸗ 
her auf offiziellem Wege gefhah. x 

I Brünn, 18. Mail. Manöver. — Mähriſche Ge⸗ 
ſchichte.] Der Kaifer wird am 26. d. Mts. in Olmüg ein⸗ 
fe wo die Fläche der Nimlauer Weide vom Generalſtabe 
für den Zweck militäriſcher Manöver hergerichtet und die MW 


| nungen für das Gefolge der zum Monarchenkongreß ſich einfm> | Wartungen getäuſcht. 


denden Fürſten in Stand geſetzt werden. Die bei Olmütz ins 
Lager zuſammengezogenen Truppen beſtehen aus 20 Bataillonen 
Infanterie, 6 Regimentern Kavallerie und 9 Batterien; über das 
Kommando wird Se. Majeſtät erſt im letzten Augenblicke Ver⸗ 
fügung treffen, nur erregt es in militäriſchen Kreiſen gerechtes 
Befremden, daß zur Leitung der taktiſchen Bewegungen für die 
Zelt der Revuemanövers vom 28. Mai bis 2. Juni der Major 
Krismanich vom Generalſtab in Wien nach Olmütz beordert wurde, 
da hierdurch der Korpsadjutant des Grafen Schlick, Major Gab⸗ 
lenz offenbar zurückgeſetzt erſcheint. — Der vom ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuß auf Koſten der Provinz Mähren zum Behuf hiſtoriſcher 
Forſchungen für die mährifche Landesgeſchichte nach Schwer 
den geſendete Dr. Dudik iſt bereits nach Prag abgereiſt, wo 
derſelbe noch mit Palaczky und einigen andern böhmiſchen Ge⸗ 
ſchichtsforſchern Beſprechung halten will, da ſich die Aufgabe 
eigentlich auf jene Akten und Dokumente bezieht, welche im 30fäh⸗ 
rigen Kriege durch die Schweden unter Torſtenſohn und Wran⸗ 
gel aus den Archiven in Brünn, Prag und Olmütz ge⸗ 
raubt und nach Schweden geſchleppt wurden, wo fie zum Theil, 
in Kaſten verpackt, noch immer der Aufſtellung harren und nutz⸗ 
los vermodern. Br. Dudik hat den Auftrag, mit der Regierung 
Schwedens wegen käuflicher Ueberlaſſung dieſer archivaliſchen 
Schätze in Unterhandlung zu treten und find ihm zu dem Be⸗ 
hufe die erforderlichen Summen in Hamburg angewieſen; falls 
aber die ſchwediſche Regierung auf dieſen Antrag gar nicht, ml 
blos theitmeite, eingehen follte, fo ſol Dr. Dubit vom dn Aug. 
tigſten Akrenſtücken der genannten Sammlung Kopien und us: 
züge anfertigen, welche im Stande find, den Mangel der Drigi- 
nalurkunden verſchmerzen zu laſſen. Die Empfehlungen an die 
Gelehrten Nordſtröm und Arſwedſon in Stockholm und Upfala, 
womit die k. ſchwediſche Geſandtſchaft am Wiener Hofe den 
mähriſchen Hiſtoriker ausgerüftet hat, ſoll ihm dieſe Aufgabe er⸗ 
leichtern. 
i Fraukreiſch. 

* * Paris, 17. Mai. [Die Agitation gegen das 
Wahlgeſetz vom 31. Mai. — Die Parteien.] Man 
muß geſtehen, daß es ein ſeltſames Schauſpiel iſt, zu ſehen, wie 
ein großer Theil derjenigen, welche dermaleinſt für das Wahlge⸗ 
ſetz vom 31. Mai, als für „das Palladium der Geſellſchaft“ 
geſtimmt und Stimmen geworben haben, jegt aus feiler Haut 
ſich gegen daſſelbe erklären und ihren damaligen Gegnern die 
Gründe entlehnen, um es zu untergraben. An dieſen Gründen 
hat ſich nichts geändert, und doch wollen heut dieſelben „Freunde 
der Ordnung“, welche trotz der Gründe, die ſie ſelbſt heut vor⸗ 
bringen, das Geſetz vom 31. Mai votirten, es um dieſet wil⸗ 
len zurückgenommen haben. Man muß zugeben, daß dies von 
einem Theile der Ordnungspartei gegebene Beiſpiel dem Volke 
zu ſeltſamen Schlußfolgerungen Anlaß geben wird. f 

Im Uebrigen muß ſich heut mein Bericht auf die verſchiede⸗ 
nen Parteifigungen beſchränken. Die Verſammlung der Legiti⸗ 
miſten in der Rivoliſtraße war von großer Bedeutung, beſon⸗ 
ders wegen einer Rede Berrper's, einem jener Meiſterſtücke der 
Eloquenz, welche ihm einen ſo hohen Rang unter den Rednern 
Frankreichs anweiſen, und beherrſchte damit die ganze Verſamm⸗ 
lung. Hr. v. Falloux hatte die Verſammlung eröffnet mit 
einem Bericht über die letzten Kommiſſionsverhandlungen. Einige 
Brauſeköpfe des Klubbs hatten zu ausſchweifenden Beſchlüſſen 
verleiten wollen; aber ohne Erfolg. Lis de Laborde z. B. hatte 
beantragt, die Majorität der Nationalverſammlung ſollte ſich als 
Conſtituante erklären und auf eigene Verantwortung für die 
Republik die Monarchie ſubſtituiren. N 

Hr. Laboulle fehte die Vertagung der Debatte durch, wor⸗ 
auf Berryer das Wort ergriff. Er mahnte in brillanten Phra⸗ 


en Bu fen auf's Ernſtlichſte daran, daß die monarchiſche Partei dieſen 
e | g 8 l 


x 


Bruck wahrſcheinlich gelingen, die italieniſch⸗deutſche⸗ 


große Militärmanöver zu Olmütz muß wegen des 


tungsredaktionen die Weiſung, das Abreiſen und Ankommen 
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Augenblick nicht verabfäume, um ihre Fahne vor Aller Augen zu 
entfalten, ohne doch zum Bürgerkrieg anzureizen. Nach einem 
Gemälde der Situation, ein Gemälde, deſſen lebhafte Farben er 
ſehr geſchickt von ſeinem Parteiſtandpunkte aus gemiſcht hatte, 
erklärte er es für eine unſagbare Feigheit ſeiner Partei, wollte 
ſie jetzt nicht mit offener Stirn ſich zu ihren Grundſätzen be⸗ 
kennen und hob es als einen beſondern Vortheil hervor, daß die 
Legitimiſten vor Allen, wenn fie die Reviſion forderten, auch ſa⸗ 
gen könnten, was ſie damit bezweckten. Hierauf wandte er ſich 
zu der wichtigen Frage, welche Haltung man zu beobachten habe, 
wenn der Reviſions⸗Antrag nicht zwei Drittheile der Stimmen 
erhielt. Er ſtimme für ſtrenges Innehalten des geſetzlichen 
Weges und empfehle ſeiner Partei, dem Lande, nachdem ſie ihm 
offen 10 Meinung hinſichtlich der A Verfaſſung 
vorgelegt, ein Beiſpiel der Achtung vor dem Geſetz zu geben, 
deſſen Vernichtung nicht in ihrem undeſtreitbaren Recht liegt. 

Die Freunde Berryer's verſichern, ſeine Rede laſſe ſich in zwei 
Worte zuſammenfaſſen: „der König und das Geſetz.“ Man 
habe ſofort nach dem Schluß derſelben abſtimmen wollen; Ber⸗ 
ryer ſelbſt aber habe dem widerſprochen, damit der zu faſſende 
Entſchluß nicht als das Reſultat einer Ueberraſchung erſcheine. 
Man wird alſo morgen darauf zurückkommen. 

Jedenfaus nimmt Berryer jetzt an der. Spitze ſeiner Partei 
eine ſehr klare Stellung ein und es iſt nur zu bedauern, daß 
er ſich nicht immer ſo offen ausgeſprochen hat. Jedenfalls iſt 
nach ſeinem jetzigen Auftreten nicht daran zu denken, daß die 
Reviſion der Verfaſſung durchgehen werde oder daß irgend eine 
der erfundenen künſtlichen Löſungen die Unterſtützung der Legiti⸗ 
miſten finden werde. Die von Berryer ſo laut gepredigte Ehr⸗ 
furcht vor dem Geſetz iſt daher ein Exeigniß, eine unüber⸗ 
fteigliche Schranke für jeden parlamentariſchen Staatsſtreich. 

Denn daß Berryer mit ſeiner Anſicht durchdringen wird, dar⸗ 
über iſt kein Zweifel. Selbſt Laboulie fügte, daß die Minder⸗ 
heit, nachdem ſie ihre Anſicht entwickelt, ſich mit aller Aufrich⸗ 
tigkeit den Beſchlüſſen der Mehrheit unterwerfen werde. „Sollte 
man dabei zu Grunde gehen, — ſchloß er, — ſo gehen wir 
doch gemeinſchaftlich zu Grunde.“ 

Die Sitzung des Pyramiden-Klubbs hatte geringere Be⸗ 
deutung. Hr. v. Broglie ſprach darüber, wie man den bereits 
gefaßten Beſchluß: Reviſion der Verfaſſung zu fordern, ausfüh⸗ 
ren ſollte und ſchlug vor, daß eine beſtimmte Anzahl Mitglieder 
eines jeden Klubbs den Antrag unterzeichnen ſollten, damit der⸗ 
ſelbe, als von einer impoſanten Anzahl ausgehend, erſcheine. 
Auch möge man ſich wegen der Redaktion des Antrags mit den 
übrigen Klubbs vereinigen. L 8 1 


Belgien. 
„n Brüſſel, 18. Mai. (Miniſterkriſe.] Das Gerücht 
über eine bevorſtehende Miniſterkriſe (S. die geſtr. Nr. d. Ztg.) 
hat ſich beſtätigt. In der geſtrigen Kammerſitzung gab der Herr 
Miniſter des Innern, im Namen des Kabinets folgende Erklä⸗ 
rung ab: 

„Der in der Diskuſſion befindliche Geſetzentwurf (über die 
Erbſchaften) hatte in ſeiner urſprünglichen Faſſung den Zweck, 
dem Schatze Zuflüffe im Werthe von drei Millionen Franks zu 
verſchaffen. Dieſe Zuflüſſe ſollten von großen Mobiliar: und 
Immobiliarwerthen erhoben werden, welche in ihrer Eigenſchaft 
als Erbſchaftsſtücke bis jetzt ſich der Verſteuerung entzogen. 

Angeſichts der Oppofition aber, welche die Majorität gegen 
eine Hauptbeſtimmung des Geſetzes erhoben, hat das Kabinet, 
deſſen Streben im Intereſſe des Landes dahin geht, die Einig⸗ 
keit und das gute Einvernehmen im Schooße der liberalen Partei 
zu unterhalten, dieſen Theil des Geſetzes zurückgezogen, in der Hoff⸗ 


nung, für die übrigen Beſtimmungen deſſelben eine hinlängtiche 
a ER Mit e ſieht es ſich in ſeinen Er⸗ 


Die Abſtimmungen der Kammer bei der gegenwärtigen Diskuf: 
ſion haben dem Kabinet zu erkennen gegeben, daß es ihm nicht 
verftattet » ſei, auf die Unterſtützung der Majorität bei den Fi: 
nanzplänen zu rechnen, deren Genehmigung ihm weſentlich ſchien 
für eine gute Leitung der öffentlichen Angelegenheiten und dem 
Intereſſe des Landes. 

In Folge deſſen haben die Mitglieder des Kabinets ihre De⸗ 
miſſion in die Hände Sr. Maj. zurückgegeben. Wir beantragen 
daher die Suspenſion der Debatte über das vorliegende Geſetz 
und ſind zur Dispoſſtion der Kammer bezüglich der andern Ge⸗ 
ſetzentwürfe, Über welche die Berichte in Beteitſchaft find, und 
welche beſonders dringlicher Natur find.” “ 

Hiernächſt wird auf Antrag Rodenbachs die Sitzung bis zum 
Montag vertagt. 


Grof brit aunien. 


London, 16. Mai. Die „Times“ enthält heute einen 
Brief Mazzink's, in walchem derſelbe erklärt, daß die angeb⸗ 
liche Botſchaft an das demokratiſche Central-Comits nicht 
von ihm herrühre, auch nicht von ihm herrühren könne, da ſeine 
Anſichten hinsichtlich der „beſtändigen providentiellen Initiative 
. 7 binſichtlich der „nationalen Tendenzen der pie⸗ 
N n Monarchie“, hinſichtlich der „Mittel zum Sturze 

eſterreichs „ hinſichtlich der „hiſtoriſchen Miſſion Preußens“ 
und hinſichtlich anderer Dinge durchaus verſchieden von den in 
jenem Schriftſtücke ausgeſprochenen Anſichten ſeien. — Der 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hat geſtern London 
verlaſſen, um einen Ausflug zur Beſichtigung, der Britannia⸗ 
Brücke zu machen. — Graf Thomar iſt von Liſſabon in 
London eingetroffen. Göln. Z.) 


Italien. 


* Turin, 15. Mai. [Bedeutungsvolle Gerüchte.] 
Die „Croce di Savoja“ meldet gerüchtweiſe, daß Sardinien 
mit Rom über ein Concordat unterhandle und daß die Erz⸗ 
biſchöfe Franſoni und Marongiu ihre Poſten wieder einnehmen 
ſollen. Ein neuer Nuntius ſoll für Tuein ernannt und ein 
politiſches Bündniß zwiſchen Rom, Neapel, Piemont und 
Toskana mit dem Zwecke, die Räumung Italiens von 
den Franzoſen zu erzielen, abgeſchloſſen werden. Das Blatt 
ſelbſt und der unterrichtete Theil des Publikums meſſen übrigens 
dieſen Meldungen keinen Glauben bei. — Der „Conſervatore 
Coſtituzionale“ will von einem Mittel wiſſen, das man dem 
piemonteſiſchen Ministerium vorgeſchlagen habe, um der Zoll⸗ 
einigung zwiſchen Oeſterreich und den Herzogthümern entgegen⸗ 


zuwirken; daſſelbe würde in der Erklärung des zwiſchen der 


Mocera und den Grenzen von Parma und Modena liegen⸗ 
den Gebietes zum Freihafen beſtehen. Dieſes Mittel würde ges 
wiſſermaßen dazu dienen, einen bedeutenden Schmuggelhandel zu 
organiſiren. Man weiß nicht, wie dieſer Vorſchlag vom Mini⸗ 
ſterium aufgenommen worden ift, aber bei dem bekannten Charak⸗ 
ter des Herrn Cavour läßt ſich vielleicht erwarten, daß er auf 
denſelben eingehen werde. N N 
* Nom, 13. Mai. (Strenge Verordnungen.] Der 
ſardiniſche Geſandte Spinola iſt hierher zurückgekehtt. Eine 
3 des franzöſiſchen Generals Geme au widerruft 
aus Veranlaſſung zahlreicher, gegen franzöſiſche Militärs vorge⸗ 
kommener Attentate alle bis jetzt ertheilten Licenzen zum Waf⸗ 
fentragen; die Waffen müſſen bis 17. Mai unverweigerlich aus⸗ 
gefolgt werden, widrigenfalls Hausdurchſuchungen erfolgen wür⸗ 
den. Wer über Verheimlichung von Waffen ergriffen wird, ſoll 
dem Militärſtrafgerichte übergeben und überdies zu einer Geld⸗ 
buße von 15 Scudi für jedes Waffenſtück zum Beſten des . 
litärhoſpitalfonds verhalten werden. 
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Provinzial- Beitn | mg. 


Breslau, 20. Mal. [Konſtitutionelle Bürger 
Reſſource.] In der geſtrigen Verſammlung referirte der Vor; 
ſitzende, Herr Direktor Wiſſowa, über die Auszeichnung, welcht 


* 


x 


der Geſellſchaft während der Anweſenheit Sr. Majeftät des Kö⸗ 


nigs zu Theil geworden. Es war die Abſicht des Vorſtandes, 
den König bei der Ankunft auf dem Perron der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn durch eine Deputation begrüßen zu laſſen. 
Der Herr Oberpräſident lud jedoch die Deputation nach dem 


königlichen Palais, woſelbſt fie dem Könige vorgeſtellt wurde - 


Der Redner beſchrieb nun ausführlich die Vorſtellungs⸗Scene 
und erwähnte dabei der von uns bereits mitgetheilten Aeußerung 
Sr. Majeſtät bei Vorſtellung der Reſſourten⸗Deputation. g 
gedachte auch der Auszeichnung, welche er lediglich in feiner 
genſchaft als Präfident der Geſellſchaft erfahren habe, indem er 
zur königlichen Tafel gezogen wurde. Hieran knüpfte der Red⸗ 


Ei⸗ 


ner die Aufforderung, daß die Verſammlung den rechten Weg — 


nicht des Servilismus — ſondern den wahrer Loyalität und auf 
richtiger Treue gegen König und Vaterland ſtets innehatte, damit 
Ordnung und Geſetz im Vereine gefördert und 0 
und er ein Mittelpunkt werde, um welchen alle guten Een‘ 
der Stadt ſich ſchaaren. Deshalb empfahl der Redner größen 
Vorſicht bei künftiger Anmeldung oder Aufnahme neuer Mitglieder. 
Auf den Wunſch des Vorſitzenden erhob ſich die Verſammlung 
um dem Herrn Oberpräſidenten für deſſen freundſchaftliches Ent 
gegenkommen ihren Dank zu votiren. ah 
Für die morgige Feier des Stiftungsfeſtes find bereits ur 
ordentliche Vorkehrungen getroffen. Wir erwähnen nur, daß 


Abends bei brillanter Beleuchtung des Gartens ein 8 a 


zert ſtattfindet. Donnerſtags wird die Nachfeier durch ein gro 

Abendeſſen im Springerſchen Saale begangen. 2 
Der Fragekaſten regte den Wiederabdruck der Statuten an, 

der Vorſtand wird zunächſt die Bedürfnißfrage in Betracht ziehen. 


7 Breslau, 20. Mai. Angekommen: General⸗Lieutenan 
v. Üttenhoven, Legationsrath Cortne, preußiſche Konſul 
Spiegelthal. 

In dem heutigen Berichte über die Ankunft des Minifterpräfdente 
muß es unter „Provinzial⸗Zeitung“ ſtatt General⸗Lieutenant v. Neu 
mann“ — „der preußiſche Bundestags⸗Geſandte General⸗Lieutenam 
v. Rochow“ heißen, welcher Name auch in der „Ueberſicht“ richtig 
angegeben worden. 3 ; 
T Breslau, 20. Mal. (Polizei; N 
Bei der Parade, welche am 16. d. N. 9 Ain. f 
Könige ftattfand, wurde einem Militär⸗Arzt ein Etui mit si 
giſchen Inſtrumenten aus der Rocktaſche gezogen. Er bemerkll 
den Verluſt bald und machte einem Polizeibeamten hiervon 
zeige, dem er zwei Individuen bezeichnete, die ſich längere 
in ſeiner Nähe aufgehalten hatten. Der Polizeibeamte erkannt 
in ihnen Diebe aus der Roſengaſſe, verfolgte fie und nahm ſi 
feſt. Als er zur Nevifion ſchritt, fand ſich nicht nur das ge⸗ 
ſtohlene Etui mit den Inſtrumenten, ſondern auch noch e 
Brieftaſche, die ebenfalls geſtohlen und dem ermittelten Eigen“ 
thümer wieder zugekommen iſt, und eine Cigarrentaſche mit. 


Namen Mande, fo wie eine Tabakdoſe. Die Diebe find ver“ 


haftet. 75 
Vor einiger Zeit wurden, während das hier garniſonirende 
1. Küraſſier-Regiment des Vormittags zum Exerzieren aus, 
gerückt war, aus den Oefen in deſſen Kaſernement nicht wenig” 
als 16 Ofenthüren und 208 Stück gußeiſerne Roſtſtäbe, w 
einen Geſammtwerth von circa 200 Rtlr. haben, ausgebr 
und geſtohlen. Man darf kaum zweifeln, daß 
ige hülfreiche ; n 

o leichter zu bewirken, da 0 
vom Korridor aus angebracht iſt, und die Zugänge dazu nicht 
verſchloſſen gehalten werden. Es iſt indeß bereits gelungen, # 
Stück Roſtſtäbe und 7 Stück Ofenthüren, welche bereits © 
einen Eiſenwaarenhändler auf dem Neumarkte für einen Spott 
preis verkauft waren, wieder zu beſchaffen. 7 


Breslau, 10. Mal. [Der Medieinat⸗Perſonen) Mil 
in Schleſien ſehr viele, doch was find fie quantitativ und qual 
tativ gegen das zahlloſe, giftige, hartnäckige Heer von Kra 


heiten, wider welches Jene, oft mit ſehr ungleichen Waffen und 


Erfolgen ankämpfen! Die ganze Provinz zählt gegenwärtig IM 
ihren 145 Städten und ein paar großen anderen Ortſchaften 
z. B. Königshütte, Warmbrunn, Langenbielau, 160 Apotheken 
im Reg.⸗Bezirke Breslau allein deren 82, desgl. ebendaſelbſt 270 
praktiſche Aerzte, 198 Wundärzte erſter und zweiter Klaſſe, 80) 
Hebammen Doch fehlt den meiſten Marktflecken und mancht 
kleinern Städten noch eine Apotheke; ich nenne hier z. B. Hun 
feld, Goldenttaum, Michelau, Koftenbiut, Schurgaſt. Auch il 
diefe Anſtalten hin und wieder ſehr ungleich vertheilt; ſo ha 
3. B. Landestut 2, Schmiedeberg ſogar 2 Apotheken, während 
das viel volkreichere Hirſchberg niemals mehr als eine au 
weiſen hatte, trotz wiederholter Verſuche, eine zweite einzuri 
Ehemals durfte die Wittwe eines Apothekers nicht länger als 
ein Jahr im Beſitze und Verwaltung der Apotheke ihres us 
ſtorbenen Mannes bleiben. Jetzt können ihr (ſelbſt der kinder“ 
loſen) ungeſtört darin Jahre vergehen, z. een 5 


Breslau, 18. Mai. [E v.⸗-lutheriſcher 
Vorſitzer Krüger ne die dingelchſe greln 
werden? Wachler: Mit dem Beſuche unſerer offen 
iſts ſchlecht beſtelt. 3. B. die Kirche zu St. Elif pat Died 
(25,000) Gemeindeglieder. Wenn nun etwa 2000 auch drinnen, ſo d 
24,000 draußen. Wer ein Kind Gottes, verachtet das Sakrament 
Leibes und Blutes Chriſti nicht. Hierorts wie viele Se 8/2 
ächter! In der Dibzes Rothenburg leben 32,000 1 
man zählt jährlich 36,000 Kommunikanten. In Dörfern herrſcht. 
pie die heilige Sitte des Haus⸗Gottesdienſtes. Wir müſſen den 

aben, unter einem ungeſchlachten, gottloſen Geſchlechte den Herrn 
fam zu bekennen, fonft wird er einmal uns, wie Jene, verleugnen. 
und oſſen müſſen wir Gläubigen uns das ſagen, unſerer Bibe 
nicht ſchämen. Es muß gebrochen fein mit der ſchlechten Si 
Weltkinder. Sonſt wird's nicht beſſer. Krüger: Doch in dieſ 
dom und Gomorra hat der liebe Herr ſein Häuflein Auserwählt 
ihre Knie nicht gebeugt vor Baal. — Ueberraſchend trat ein 
der Theologie aus Böhmen auf. Geboren 1816, und nach 
Landes Schutzpatron Joh. Nepomuk getauft, hat er als Anhänge 
augsburgiſchen Bekenntniſſes unter feinen frühern Glaubensbrüdern, 
Katholiken, dort viele Anfechtungen erlitten, ſein Amt niedergelegt 
Vaterland verlaſſen, ſucht nunmehr in Schleſien fein Heil, und ist 
vor 8 Tagen hier zur lutheriſchen Kirche übergetreten. fiel 
den Symbol-Gläubigen auf gleichem Glaubensgrunde. Er fl 
eine Geſchichte ſeines Lebens vorzuleſen, worin er zu zeigen geren 
wie er geworden, was er heute iſt. Schade, daß theils wege 
Dialekts theils wegen manchmal ſehr Teiler Sprache nicht Al 
vernehmlich genug wurde! — Fortſetzung über 14 Tage. 
gegangene Frage: Was hat es mit dem geheimen Leiden des 
mit der heiligen Stiege für eine Bewandtniß? ebenfall 
zu beantworten. 5 4 


Ziemlich , 
Haus⸗Gottesdienſt auf die einfachſte (seen äßighe kg 20 ; 2 1 
br 
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$ Breslau, 20. Mai. [Schwurgericht] Unterſuchun 
den Tagearbeiter Ernſt Bee ck und Geneſſen, wegen eines 


— 


bandlung verbundenen Raubes, mehreren gewaltſamen Di 
Führung eines falſchen Namens, Geben eines falſchen A 
i Serttommen 91 ene Berchet 85 Di 
Staats⸗Anwalt: r Wenzel. A ger: * 
5 Szerbinew elf N A. Men, Ref. Bodſtein, Grat 
nielka. RG | 8 N 
8 Regner, v. Schack, v. Kölſch. Bein 
3 Olli. 3 Boy ae ande Ne 
Er änzungs eſchworene: uhnert und 9. 12 ner 
n den Monaten Juli und Auguſt 1849 n im N 
bre, zun Seil [hr erhebliche Verdrehen gegen vi 


— 
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Derfon und des Ei 

Veiungen, die Thäter in einer Anzahl größtentheils' ſchon beſtrafter 
dung oder zu ermitteln, welche von Schweidniß ausgebend, unterwegs 
Bi. neue Genoſſen ſich verſtärkten, und endli 
Kalte mit ihnen verbündeten Häuslers Joſ. Knappe zu Groß⸗ 

A, a griffen worden find. 
den Dorfe Gansaar verübter Raub. — In dies 
Vohlau gelegenen Dorfe befindet ſich eine iſolirte, von der mäd- 
10 Stelle mindeſtens 100 Schritt entfernte, dem Katl Völkel gebö⸗ 
& Freiſtelle. Sie beſteht aus einem Gebäude, welches Wehngelah, 
t Mung und Scheuer unter einem Dache enthält, Die vordere Haus⸗ 
bür wird mit einem ſogenannten deutſchen Schloſſe, die Hinterthür 
mittelſt eines Kettchens, welches in einer mit einer Vorſtecke verſehenen 
aspe liegt, verſchloſſen; außerdem befindet ſich-zwiſchen dem vordern 
und bintern Hausflur eine Thür, welche durch Vorſtecken eines Riegels 
n einer gas verſchloſſen gehalten wird. — In der Nacht vom 14. 
a dum 15, Auguſt 1849 waren alle dieſe Thüren auf die angegebene Art 
erſchloſſen, und in der rechts vom Hausflur zu ebener Erde gelegenen, 
Voeenfteigen Maß fe ſchlief der Sreiftellenbefiger C. Völkel nebſt 
mer,. Bruder und ſeiner Ehefrau, während in der 1 Knie Kams 
in welche von der Wohnſtube aus eine Thür führt, die Dienft- 
wu * Koſchel ſchlief. — Zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Nacht 
ein den die in der Wohnſtube und Kammer ſchlaſenden Perſonen durch 
drei Männer mit Wachs⸗ 


olter geweckt, und bald darauf kamen 1 
gehen in bie Stube. Sie traten vor das Bett des Völkel und feiner 
pi „Guten Morgen! Das Geld her oder das 
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e dee e den e e wen 
übe kam, erſt einen hölzernen, der verehel. Völkel gehörigen Koffer 

aufmachte, und als er darin nicht gefunden, was ihm des Mitnehmens werth 
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5 Hoch Haus verließ 
weinen) nen Kindes der Völkelſchen Eheleute, betrachtete ſich dafjelbe 
Bei dieſen 


, Ray der Häuslerſohn Knappe, der ern Rindfleiſch, 


der Nacht vor der Verübung des Raubes zu Gansaar, ebenfalls in 
e de 1 Diebe eingebrochen. Derſelbe beſitzt ein Kaffee⸗ 
ee de da In der erwähnten Nacht waren wie 
ten Benfierladen 5 verſchloſſen, und die von außen angebrach⸗ 
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b Vieh batten; es wurde jedoch von der Serfolguing abgeſtanden, als 
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Mate Be Wide Einbruch war durch ein 2% Elle über dem 


dieſem Verbrechen haben ſich ſämmtliche vor⸗ 
mit Ausnahme des Fleiſcher⸗Geſellen Pohl 


derſelben Nacht 5 i i 
a; vom 14. zum 15. Auguſt ift noch ein ges 
Weicht bei dem Bauer Kabiſch verübt worden. Dieser 
Wehn Polnſſchdorf am Wege nach Leubus gelegenes Bauergut, 
deſſen Fen aus ſteht an der e und hat einen gewölbten Keller, 
ſchwach er nach der Straße führt und mit einem hölzernen nur 
dien Klammern befeſtigten Gitter verſehen tft. In dieſem Kelle 
In der dem Bauer Kabiſch gehörige Butter und Milch aufbewahrt. 
Lon 3 Thlerwäbnten Nacht wurden aus dem Keller Sachen im Werthe 
Biene 15 M. 14 Sgr. entwendet. Als Thäter ſind die Angeklagten 
Gruhn und Knappe ermittelt worden. 
brechen u der Nacht vor der, in welcher die bisher erwähnten Ver⸗ 
— ge worden, alſo in der Nacht vom 13. in 14. Auguſt 
&ingehr ebe bei dem Freiſtellenbeſitzer Schröter zu ülbelmsthal 
14 Sant: Der Geſammtwerth der geſtohlenen Sachen beträgt 2 Thl. 
Titze 925 Pf. Hierbei ſind belheiligk die Angeklagten: Rindfleiſch, 
. to witzki, Schicke und Schneider. . 
Lehren der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt 1849 war bei der Schul. 
5 . Ape Deichſel in Garben ebenfans ein gewaltſamer Dieb 
v 1. bt worden. Der 5 des Geſtohlenen beträgt 
* His Sgr. Der Thäterſchaft iſt der Angeklagte Gruhn dringend 
Eheſe on i i k 
ute im Juli 1849 war bei den Freiſtellenbeſitzer Völkel ſchen 
übt wochen Krumam-Boplan ebenfalls ein bea Diebſtahl ver⸗ 
wähnten 9 s nämlich die verchel. ͤKoſchel eines Morgens in dem er- 
baufes am Mate auf den Boden ihres mit Schohen gedeckten Wohn⸗ 
chnitten 7 bemerkte ſie, daß in das Schobendach eine Oeffnung ge- 
gang. Ses genug, um einen Menſchen durch benz Der Zu⸗ 
ch moglich dache auf der Seite, wo dies Loch ſich befand, war da- 
Rand 99 delledord eine ſogenannte Anſchleppe und eine Vorſetz⸗ 
Dach ſchwingen konnte s man ohne beſondere Anftrengung ſich auf das 
don 2 Shlr 215 Sor Diesen dem Boden fehlten Sachen im Werthe 
er 5 n Diebſfahl hat der Tagearbeiter Biened 
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1 durch den Gemeinderat enommenen Durden 
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Ban bier und der Ju besen, der Kreistichter Gregor 
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den letzten Ten Hirſchberger Thale 19 a 
träger bei den g beſuchte der neu ernannte pin 3 Mai. In 
a, Herr geheime ungen von Central Amerika und e 
feiner Rundreiſe bu Sinanzrath und Generalkonſul He ee Leg 
Abgange nach port preußischen Provinzen, die er o 
ns unfer Thal und em neuen Beſtimmungsorte, angetreten 
ents der hieſigen Gegend mehrere der induſtriellen Etabliſſe⸗ 
et, In Schmiedeberg war es zuvör⸗ 
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thums verübt worden. Bei einigen derſelben iſt. 
faſt Alle in der Woh⸗ 


das —— der erwähnten Verbrechen erſcheint ein in 
N m eine BViertelmeile. 
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Sumer 5 
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14,000, fl 


derſt die intereſſante Shawl⸗ Fabrik des thätigen Herrn Wei⸗ 
gert, die er in Augenſchein nahm und ſich gegen den Beſitzer 
auf das Freundlichſte ausſprach. Von dort ging er nach 
Erdmannsdorf und widmete zwei Tage der ſpeziellen Beſich⸗ 
tigung der Fabrik = Etabliſſements der königlichen Seehandlung, 
machte auch einen Ausflug nach dem gräflichen Schaffgot⸗ 
ſchen Glaswerke zur Joſephinenhütte, wo gerade mehrere, zur 
baldigen Abſendung nach Amerika angefertigte Fabrikate vorräthig 
waren. Demnächſt reiſte er am 18. d. M. über Hirſchberg, 
nach einer Zuſammenkunft mit dem Präſidenten und mehreren 


Mitgliedern der Handelskammer daſelbſt, nach Greiffenbetg 


weiter. 

Alle die mit Herrn Heſſe in Berührung gekommen ſind, rüh⸗ 
men die wohlwollenden Geſinnungen deſſelben für die Hebung 
der vaterländiſchen Induſtrie und das rege Intereſſe, welches er 
an den verſchiedenen geſchäftlichen Branchen bis in die gering⸗ 
ſten Details genommen hat. Wir glauben, daß nicht leicht eine 
paſſendere Perſönlichkeit zu der dem Herrn Heſſe anvertrauten 
ſchwierigen Miffton gefunden werden konnte und wünſchen dem⸗ 
ſelben auf dem unermeßlich wichtigen Wirkungskreiſe in der 
neuen Welt einen ſegensreichen Erfolg. 


Görlitz, 17. Mai. Von den Kommunalſtänden der Ober: 
Lauſitz find die Herten Oberſt v. l'Eſtoec auf Ebersbach, Kreis: 
richter Pfennigwerth aus Reichenbach und Ortsrichter 
Schwarz aus Lichtenberg zu Deputirten für die Feier der Ent⸗ 
hüllung des Friedrichs⸗Denkmals in Berlin gewählt worden. 
Dieſen würde ſich der Landesälteſte Herr Graf v. Löben an⸗ 
ſchließen; es iſt aber noch ungewiß, ob derſelbe bis zu dem Tage 
der Feier von der zur Herſtellung ſeiner Geſundheit unternom⸗ 
menen Reiſe ins ſüdliche Frankreich zurückgekehrt ſein wird. 
a (Pr. 3.) 


+ Oels, 19. Mai. [Tagesneuigkeiten.] Verſloſfene 
Nacht find wiederum 4 gefährliche Verbrecher dem hieſigen Kri⸗ 
minalgefängniſſe entwichen. Dieſelben haben die eiſernen Gitter 
am Fenſter ihrer Zelle dutchſchnitten und auf dieſe Art ſich ihr 
Entweichen ermöglicht. Ferner hat geſtern Nachmittag ein Sol⸗ 
dat von der üſten Eskadron des hier garniſonirenden königlichen 
4. Huſaren⸗Regmts. durch einen Piſtolenſchuß feinem Leben ein 
Ende machen wollen, ſich zu tief unter dem Herzen in den Leib 
geſchoſſen und erſt heute nach vielen Schmerzen den Tod gefun: 
den. — In Angelegenheiten betreffend die Einführung der Ge⸗ 
meindeordnung hierorts läßt ſich Folgendes berichten. Es 
fehlt im Gemeinde⸗Vorſtande nur noch ein Mitglied, welches im 
Laufe dieſer Woche noch gewählt werden ſoll; die Deputations⸗ 
Mitglieder⸗ und Bezirksvotſteher⸗Wahlen haben, ſowie die Wahl 
eines befonderen Gemeinde⸗Einnehmers ebenfalls bereits ſtattge⸗ 
funden; auch ſoll im Laufe dieſer Woche noch im Gemeinde⸗ 
Rath über das Einzugsgeld berathen werden und es liegt mit 
dem Schluß dieſer Woche kein Grund mehr vor mit Veröffent⸗ 
lichung der erfolgten Einführung der Gemeindeordnung hierſelbſt 
fernerweit zu zögern. 


Brieg, 20. Mai. [ Kommunales. — Lehrer. — 
Muſikaliſches.] Wahrſcheinlich ſchon nächſte Woche werden 
die Stadtverordneten zur Wahl eines neuen Bürgermeiſters ſchrei⸗ 
ten. So weit ſich jetzt die Stimmung beurtheilen läßt, hat ein 
Kandidat aus der Ferne, ein Bürgermeiſter, viel Ausſicht, ge⸗ 
wählt zu werden. — Unſer Elementarſchulweſen wird von den 
Stadtverordneten recht gepflegt. Man hat das Gehalt der Leh⸗ 
rer bedeutend verbeſſert und wollte ihnen noch Extra-Einnahmen 
verſchaffen, was aber die Herren Lehrer von der Hand gewieſen 
haben. Die Stadtverordneten haben deshalb beſchloſſen, noch 
einen Lehrer anzuſtellen, um den Mehrbedarf der Stunden, welche 
man den bisherigen Lehrern extra vergütigte, zu decken. — Be⸗ 
kanntlich wurden Anfangs dieſes Jahres die Armenſchulen mit 
den Elementarſchulen vereinigt und das Schulgeld aufgehoben. 
Dieſe letztere Einrichtung hat ſich als ſehr drückend für den Bür⸗ 
gerſtand, welcher ohnehin überlaſtet iſt, herausgeſtellt, weshalb 
auch ſchon davon geſprochen wird, das Schulgeld wieder von 


den Betheiligten einzutreiben, zumal man deswegen nicht die Ar⸗ 


menſchulen zu reſtauriten hätte. — Unſer Kunſtleben ſoll, wie 
man hofft, einer beſſeren Zeit entgegen gehen, da ein junger rü⸗ 
ſtiger Kantor an der evangeliſchen Kirche angeſtellt iſt, von dem 
man eine umſichtige Thätigkeit zur Belebung der Kunſt exwar⸗ 
tet. Einen guten Anſtoß wird der ſchlummernde Kunſtſinn auf 
Sonnabend den 24ſten erhalten. An dieſem Tage will der Mu: 
ſikdirektor Tſchirch ſeine gekrönte Preis⸗Kompoſition „Eine Nacht 
auf dem Meere“ unter Mitwirkung ausgezeichneter hieſiger und 
auswärtiger Künſtler zur Aufführung bringen. Wir hoffen, daß 
dieſes berühmte und anſprechende Tonwerk einen großen Zuhörer: 


kreis und der Komponiſt und Konzertgeber ſeine Rechnung fin⸗ 
den wird. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 19. Mai.) Prinz Adalbert, Cheſ der Artillerie, 
läßt für den König Otto von Griechenland, auf deſſen bei ſeiner jüng⸗ 
ſten Anweſenheit hier geäußerten Wunſch, eine Denkſchrift über eiſerne 
Geſchütze ausarbeiten. 

Die Arbeiten an dem Gerüſte zur Aufrichtung des Friedrichs⸗ 
Denkmals haben heute begonnen und dürften morgen jo weit voll⸗ 
endet ſein, daß man Mittwoch den 21. gedachte Statue auf ihr Poſta⸗ 
ment wird bringen können. f 

Der Kardinal Fürſtbiſchof von Breslau, Herr v. Diepenbrock, 
hat an das Bau⸗Komitee der hier auf dem Köpnicker Felde unter dem 
Namen „St. Michaelis⸗Kirche“ zu errichtenden zweiten katholiſchen 
Kirche die Summe von 200 Thalern jüngſt hergelangen laſſen. 


CCC 
— . t 2 n 
reichlich 600 Zeitungen und Zeitſchriften, nämlich in London 160, in 


den Provinzialſtädten Englands 232 und in Schottland und Irland 
211. Vereinigte Staaten. Man hat berechnet, daß in den 
Vereinigten Staaten ungefähr 250 tägliche Zeitungen find und unge ⸗ 
ſähr 2500 dreimal, zweimal und einmal die Woche. Die enorme Ges 
ſammtzahl der alljährlich in den Vereinigten Staaten verbreiteten Zei⸗ 
tungsexemplare beträgt 412,880,000. — Rußland. Hier werden jetzt 
im Ganzen 154 Zeitungen und Zeitſchriften publizirt, und zwar in Pe⸗ 
tersburg 64, zu Moskau 12, in Odeſſa 5, in den baltiſchen Provinzen 
2 und in den er Theilen des ruſſiſchen Reichs 50. Von dieſen 
54 Publikationen erſcheinen 108 in ruſſiſcher, 29 in deutſcher, 8 in 
— 5 in volniſcher, 3 in lateiniſcher und 1 in italieniſcher 
re - Belgien. Die Zahl der in dieſem Königreich erſcheinen⸗ 
betra Pe wöchentlichen und monatlichen Zeitungen und Zeitſchriften 
preußiſchen Monardie 500 ed iften 5. 88 
10 5 ei dene 
politiſche und nichtpolitiſche, in Umlauf. on vn len a 


159 konſervative und Regi ionsblä 
gierungsorgane, 
167 neutrale, unentſchiedene = . — 59 "Innen ſich 282 wit 
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82, in Berlin 77, in Pommern 55, f Poſen 21, in Brandenburg 
In 114, {m Beffaten e und in ben, Sede e 100 . Die 


lich 19 Zeitungsexemplare auf — Mann, Frau und Kind. In dem 


entlichen b 2 cheint eine Zeitu . 
wabner und in Belgien eine für jede 25000 ae Weg . 


7 Der 
AN eys, meldet die ͥ „Expreß“ vom 2. eröffnete 
oroßatläg onal⸗Rennbahn zu Kenſington. diefe Peu ungsplatz 
besteht aus einer gepflügten und geeggeten ovalförmigen Einbeau { 
von 500 Yards Länge und 400 Nards Breite. Die Sitze, welche 
über einander erheben, wie in dem alten klaſſſſchen Circus, können 
ende Zuſchauer bequem aufnehmen und obgleich dieſelben in 
FARM getpeilt find, können doch alle Anweſenden gleich leicht die 


oier Dieſe beſtehen aus theatraliſchen Schauſtücken, 


Spielleiſtungen ſehen. 


Willens, in Kurzem Falkenjagd und mancherlei andere Unter 
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Turnieren, Karrenrennen, Pferderennen, römiſchen Rennjagden, Aube, 
liſchen Spielen u. ſ. w. Ueberdies findet man hier Wettrennen mit 
Straußen, geritten von wirklichen arabiſchen Reitknech⸗ 
ten, eine Neuheit, welche viel Aufmerkſamkeit erregte. Auch 4 5 

r tungs. 
ſpiele von verwandter Art einzuführen. Die Ausſtattungen ſind äußerſt 
elegant und zweckmäßig, und das Innere des Gebäudes gemalt in dem 
Farbenſtil des Kryſtallpalaſtes. 

— (Wien, 18, Mai.) Seit zwei Tagen ſtrömt hier unaufhörlich 
arker Regen. Vermuthlich hat ſich im nähen Gebirge ein Wolken ⸗ 
ruch ergoſſen, denn der Wienfluß ſchwoll heute Nacht jo plötzlich 

an und ward ſo reißend, daß er mehrere entwurzelte Bäume mit 
ch führend, ſogar mehrere Brücken mit ſich fort nahm. Die ſchoͤne 
einerne Brücke, welche die Kommunikation zwiſchen dem Heu ⸗ 
markte auf der Landſtraße und dem Waſſerglacis unterhält, und 
vor Kurzem erſt mit einem namhaften Koſtenaufwande erbaut worden 
war, iſt plötzlich eingeſtürzt. Auch ſonſt hat das wilde Element be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet. Ein Theil des Stadtgrabens nächſt 
der Karolinenthorbrücke und der daſelbſt befindliche ſchöne eigpertogliche 
Garten find unter Waſſer geſetzt. Auch der Alferba iſt theilweiſe aus 
den f. getreten, und hat ſich ſtellenweiſe in die orſtadt Lichtenthafß 
ergoſſen. . * 

— (Wien, 19. Mai.) Die geſtrige Ueberſchwemmung hat 
ad in der Vorſtadt Wieden und den benachbarten Ortſchaf⸗ 
ten große Verheerungen angerichtet. Die Kommunikation mit der in« 
nern Stadt iſt nur durch die entjernt liegenden Kettenbrücken mög⸗ 


lich, da die Wien alle übrigen Brücken mit ſich fortriß. Auch Verluſt 
an Menſchenleben wird beklagt, doch weiß man darüber noch nichts 


Näheres. 
In der Gegend von Miechow in Galizien wüthete am 12. d. 
ein jo furdtbarer Orkan, daß in einem Dorfe ſechs Häufer gänzlich 
zerſtört wurden, wobei eine Perſon und 20 Stück Vieh den Tod fan ⸗ 
den. In den Wäldern und Gärten wurden die dickſten Bäume ent⸗ 
wurzelt und gebrochen. Außerdem wurden Menſchen und Thiere mehr 
oder minder verletzt und die Saatſelder von großem Schaden heim⸗ 
eſucht. 
1 lac dem Plane der aus Bochnia nach Dembiza zu führenden Ei⸗ 
ſenbahn wird bei dem Fluſſe Dunajee ein großartiger Viadukt in einer 
Länge von 300 Klaftern, der eine ſehr impoſante 1 darbieten bi 
gebaut werden. Ebenſo wird die hei Krakau über die Weichſel zu füh⸗ 
rende Btücke im großartigen Style und zwar aus Marmor erbaut 
werden. ; 


Handel, Gewerbe und Acker bau. 


»Der „Czas“ meldet aus verläßlicher Quelle, daß für die Hebung 
des Handelsverkehrs mit dem Königreich Polen eine ſehr günſtige 
Maßregel ins Leben treten werde. Den Grenzbewohnern des König ⸗ 
teichs Polen ſollen nämlich Päſſe, auf zwei Wochen und zu dreimalı. 
gem Gebrauche giltig, zum Behufe der Getreideausfuhr nach Krakau 

ewährt worden ſein. Der jedesmalige Aufenthalt derſelben in Krakau 
oll jedoch drei Tage nicht überſchreiten. 


PPP TERN SE FESTES VERCHSEEER RE ISTRATEESTN SEND SETWERFFOETEEN Teerzue; 
Inſerate. 


11999) Das Rechtsbuch der Stadt Löwenberg. 
Dieſes Buch, im H des Magiſtrats von Löwenberg, von ſeinem 
Einbande das rothe Buch, auch Stadtbuch genannt, kündigt ſich 
ſchon durch Form, Schrift und Inhalt als eine alte deutſche Rechtsquelle 
an, und wird mit Unrecht von A. Wentzel und J. Wentzel in ihrem 
Lokalrecht von Schleſien und Glaz 1840, und nach ihnen 
von der Praxis allgemein, weil Schluß, Siegel, Datum und Unter⸗ 
ſchrift fehle, für nichtsvedeutend gehalten. Die Schrift iſt eine ſcharf⸗ 
eckige Minuskel. oder fog. gothiſche, Mönchsſchrift, wie fie im 13. und 
14. Jahrhundert die herrſchende war, auf Pergament. Das Buch iſt 
in großem Quarto, von 195 Blättern, die alle bis auf eins linürt, 150 
davon mit arabiſchen Ziffern numerirt, aber auch dieſe nicht alle be 
ſchrieben find. Jede Seite hat zwei Kolumnen. Auf den inneren Sei. 
ten der beiden Deckel befinden 11. Darſtellungen des jüngſten Gerichts 
und des engliſchen Grußes, ſchwarz we und ausgemalt, ohne 
Kunſtwerth. Homeyer (Sachſenſp. 1835. Einl. S. 29) und Stenzel 
(Urkundenſamml. 1832, Vorrede S. 11 ꝛc.) hatten das Buch ſchon vor 
her als ein Manuffript des ſächſiſchen Land⸗ und Lehnrechts mit Abwei⸗ 
chungen in Form und Inhalt bezeichnet. Es iſt, für L. eigens bear⸗ 
beitet, nicht nur von praktiſcher Bedeutung für den Juriſten, ſondern 
auch als ein erſtes Werk der aus dem Barbarismus verlorner Sprach⸗ 
bildung neu erſtehenden deutſchen Proſa, ein wichtiger Sprachſchatz. 
Es iſt daher ſowohl ein allgemeines Intereſſe, als daß das Recht und 
die Rechtswiſſenſchaft nicht an ſcheinbarer Autorität zu Schaden komme, 
was die Sache der Oeffentlichkeit werth macht in dieſen Blättern, weil 
die neueſte Zeit die Schriften der Fachwiſſenſchaft zu Falle gebracht. 
Der Hauptinhalt zerfällt in zwei Abtheilungen. Die erſte enthält: 
a. die rhythmiſche Vorrede zum Sachſenſpiegel, bie Bl. 4, 


C. 4. Der Sachſenſpiegel wird hier Spiegel deutſcher Zungen 
genannt, welche Abweichung von andern Handſchriſten und Nusgaben 
des Sachſenſpiegels ſich überall im Buche wiederholt. ie Vorrede 


und andere Stellen des Buches ⸗beweiſen, daß es eine Aufzeichnung des 
bisherigen geltenden Rechts, nicht neues Recht fein ſoll. b. Das fäch⸗ 
ſiſche Lehnrecht von Bl. 6 C. 1, mit eigenthümlichen, jedoch weder 
rubricirten noch numerirten Abtheilungen, angehängt von Bl. 41, C. 1 
bis Bl. 51, C. 4, einige Artikel des ſächſ. Landr. und den Judeneid. 
Die zweite Abtheilung beginnt Bl. 54, C. 1, mit einem Regiſter der 
Rubriken der 98 Kapitel, die nun bis Bl. 61, C. 3 folgen. Kap. 1 
enthält: a. von Bl. 65, C. 3 bis Bl. 71, C. 1 nach der damaligen 
ehrbaren Sitte, den Häuptern des Staats und der Kirche mit ihrer 
Vorgeſchichte zu huldigen, eine von Anfange der Welt beginnende kurze 
Geſchichte der römiſchen Kaiſer feit Otto d. G., der das Erzſtift Mag- 
deburg gründete, der Päpfte, und der Biſchöſfe von Magdeburg, bis 
Wilhelm von Holland (geft. 1256), Papſt Alexander IV, und Erzbi⸗ 
ſchof Rupert (1260 — 1266) d. i. die ſächſiſche Weichbildchronik. b. Bl. 
71, C. 2 bis Bl. 73, C. 1 ein für Sprachfreunde ansprechendes Ge⸗ 
dicht: . von Gott, welches das Geheimniß des Leibes von 
Chriſtus im Abendmahle erklärt. e. Bl. 73, C. 1 bis Bl. 77, C. 2 
die pen c wie das Kampfgericht zu L. zu halten 8 größtentheils 
nach dem ſächſiſchen Landrecht. Kap. 2 berichtet von Bl. 77, C. 2 bis 
Bl. 81 C. 1 unter der Ueberſchriſt: Diz iſt daz recht d'burger 


von Lewenberc, die Bewidmung L. mit deutſchem Rechte von Her⸗ 
zog Heinrich I. mit dem Barte (geſt. 1238) im Jahre 121 und 
was ſpätere Herzöge, von denen als der letzte Boleslav N. (geſt. 1376) 
genannt wird, hinzugefügt haben. Nach dieſer Kunde hat L. von den 
ſchleſiſchen Städten das älteſte deutſche Recht, und Naumburg a. Q. es 
von ihm zuerſt (vergl. Stenzel S. 276 u. 290). Heinrich I. iſt danach 
der eigentliche geſetzl. Gründer des deutſchen Rechts in Schleſten. Er 
batte zu ſolchem Zweck von den Schöppenſtühlen in Magdeburg und 
Halle das daſige Recht ſich mittheilen laſſen. Es heißt in jenem Be 
richte von L.: recht nach irre willekur. 
ee n liche Brüneung e 8 eite t, denno * 
ganze Bericht, auch nach $ 188 b., Sit, 10, Tb. 1 A. G. . e 
nſchem Glauben. Und wie auch Stenzel von folder Beſetzung zu 
deutſchem Rechte bezweifelt, daß fie ohne anderen Nachweis mehr als 
die bloße Verfaſſung der Stadt und des Gerichts und ſtädtiſche Ein⸗ 
richtungen zum Gegenſtande gehabt, ſo muß man dennoch wohl die 
allgemeine Einführung deutſchen Rechts damit annehmen, weil fremde 
Gerichts verfaſſung und fremdes Recht, auch nach der Geſchichte, weſent⸗ 
lich untrennbar iſt, und weil bei jeder ſolchen Einführung eines neuen 
Rechts es die Regelung des Abgaben- und Koſtenweſens u. ſ. w. iſt, 
welche die Hauptſorge des Geſetzgebers ausmacht, ſobald das Recht 
ſelbſt ſchon urkundlich oder durch Gewohnheit vorliegt. Das Letztere 
war aber bei der Verbreitung deutſcher Rechtsbücher im 13. Jahrhun⸗ 
dert, in welchem faſt alles deutſche Recht Schleſtens entſtanden, der Fall. 
Nur Formen, Set, ng, Erb⸗ und Beſitzrechte waren überall noch für 
den Ort zu regeln. (St. S. 270, 294, 351, 364, 371, u. ſ. w., 


428, 488, ff. u. ſ. w.) Daß aber die Worte: recht nach irre 
willekur, das Recht zu eignen Statuten bedeuten, was praktiſch wich⸗ 
en folgt dus dem 9 und unbeſtrittenen Sinne der⸗ 
ſelben Worke von den Willkühren der Stadt Magdeburg und anderer 
Städte. Von den letzteren iſt namentlich Goldberg der Stadt Löwen⸗ 
berg gleichgeſtellt. Dieſe Bedeutung ergiebt ſich auch daraus, daß das 
Recht dieſer Städte immer im vollſten Umfange, alſo auch das Recht 


Zahntinctur. 


Johnsön’s aromii 


alſo auch deutſches 
Willkühren galten, 
Die letzten 


das Magdeburgiſche 


11 2 (16062). h 
alls eine Reihe rubrizirter Artikel 
ſchen W 
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aus demſelben Cod 
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vermiſcht. Mit 


und zu Anfang und 
und Löten Jahrhundert, 
das Rechtsbuch felbſt. — 


ex entle 


ſiſchen Städten in der Regel mitgetheilt worden, ift 


enauern kritiſchen 
bild⸗Rechts. 
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regierend erwähnt 
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Bolko des Jahres 


1öten Jahrhunderts verſetzen. — Die Sprache 
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und verſtändli 


egangenen Gerichten, 
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230) Diejenigen, welche ihren Beitritt zu 
gegen Thierquälerei bereits erklärt haben, 


Die Entpehung, 
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olesla von Liegni e 
gegebenen Geſchichte ahnt And, S. 75 ein n 


Kenntniß des ſächſiſchen Land⸗ 
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zu Ende des 
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t Ausnahme der beſondern Stücke 
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Herz 
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1365 neuern Urjprungs iſt, nur in das Ende des 


Siteniha, 


Daher das falſche Ba das 
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eben daher. Es ſehlt unſerer 


Theorie, die Ungedachtes und . 


ut, wie jeder 

ae an unter 

war im A t 2 
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„daß man die Werke! 
ſten Gerichtshofes ſo oft für Hofes Sple der Anſcchten aus 
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Namen belegt und rab 
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Theorie, die das Geſetz bind, findet, 
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So einfach, wahr und verſtändlich 
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Die Erklärung des Geſetzes iſt f 
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Rechte das Wert 
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wir fo viel, ſelbſt 


Glaube von unferm 


die Einheit 


zum Gerichtshofe 


0 „ baden ſa 
ee ve Gewohn- 


iehen, 


dem Vereine 


oder demſelben 


noch beizutreten geſonnen ſind, werden zur Gaieral⸗Verſammlung 


auf den 24 ſten d. M., Sonnabend, 
in welcher die deſinitive Konſtituirung des 
in das Lokal der Winterabendgeſellſchaft in 


am hieſigen Ringe hierdurch eingeladen. 
Breslau, 17. Mai 1851. Fuchs, z. 3. Vorſteher des Vereins. 
* 


[1378] 
der Schuhmacher 


Vereins, beim Abreißen des Rahmens des 
befindlichen angebrannten Doppelfe 


beim Herabfallen 
er beſinnungslos 


mußte. Nach den angeſtellten Unterſuch 


des Hirnſchädels 


bis heut in der Beſſerung. 
Breslau, den 20. Mai 1851. 


Bei dem am 16. d. M. 


ausg. 
Herr Heinze, Mitglied 


deſſelben dergeſtalt am Kopfe 


Pr 
— Feuer⸗Rettungs⸗ 
im erſten Stockwerk 


nſters die Leiter, 


ends 7 Uhr, 


Vereins erfolgen ſoll, 
der goldnen Krone 


enen Feuer hielt 


und wurde 
beſchädiget, daß 


in das Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden 


nicht ſtattgefunden. 


bauer, Dirigent 


ungen hat eine Verletzung 
Der Patient befindet ſich 


des Feuer⸗Rettungs⸗Vereins. 


Herzlichen Dank! 


Herrn Dr. Ferd. Janſen in Weimar für auf meine Be⸗ 
ſtelung mir direkt zugeſandtes Kummerfeldſches 


ches nunmehr bequem und billiger durch 
Groß hierſelbſt zu beziehen iſt. 
Wirkung dieſes Waſchwaſſers iſt leider no 


chwaſſer, wel⸗ 
7 Ed. 


rdentlich heilſame 
Die nie — a 


Meine Frau litt dermaßen an Flechten und Flecken im Geſicht, 


ärztlicherſeits ein ganzes Jahr hindurch die 
u ae ehem, da dns Uebel zu hartmädli 


Mittel vergebens 


er Natur war, währenddem das 
waſſer innerhalb 4 Wochen ſolche 


daß ich nunmehr 


Für dieſes Waſchwaſſer wäre der Preis für 


nicht zu viel, obgleich es nur 
Breslau, 19. Mai 1851. 


angewendet wurden, 


nur noch einer 
2 Rtlr. 5 


Julius Mayer, 


Kummerfeldſche 
gute Waren eee 

lb e benöthiget bin. 
a fi dne 30 Bir. 


Sgr koſtet. 


verſchiedenſten 
ächte Waſch⸗ 


113721 


Damenkleider⸗Verfertiger. 


—— —— nn E— œ—mà1— 


[1350] 
m 


findet 13 


ihn nach kurzem 


Schmerz war grenzenlos. 


des ſtarken galva 
ich meinen Dank 


er 
ſich folgende Dankſagung: 
Stütze meines Alters, — — den 
ſeiner Kopfbedeckung beraubt worden. 2 
Rheumatismen zog ihm dies eine ſolche Erkältung AR daß ſch 


als 


0. Januar 1881. In den 


Bei 


Krankenlager auf der 
Da fiel mir 
heumatismuskette in die 


nder 
nur durch den Wunſch ausdrücken, daß er den 


Der Tod iſt abgeschafft! 


hieſigen Zeitungen 


einziger Sohn, die 
Indianern durch Scalpiren 


ſeiner Anlage zu 
1 Mein 
leztes Mittel eine 
Augen, die 


wohlverdienten Dank der gelammten Menſchheit reichlich erhal⸗ 
Käfig.“ 


ten möge. 


Valladolid, den 3. Januat 1851. 


Als das v fie Reinigungs-, Stärkungs-, Erfriſchungs⸗ und Heilmittel für den Mu 
. eee e zu empfehlen. Dieselbe bat Eine Lamp Bin 


nehmen, reinen Geſchmack und ind der anerkannteſten Mittel wider Bein 
r 
„ un . 0 „ 4 7 ie f 
lau bei Gera Es. Groß, am . 42 eſſenz befindet F ö 


12006] 


5 der 
als: Marienbad 
Adelheidsquelle, Vichy grande grille, Eger Salz⸗ und 
Mühlbrunnen, Emſer Keſſelbrunnen, nebſt allen andern 
5 Uhr an zu Fabrikpreiſen 


uz und Ferdinandsbrunnen, le) 


Künſtliche Mineralwäſſer 

ren Dr. Struve u. Soltmann 
Kiſſinger, Pyrmonter, 
anzensbrunnen, Karlsbader 


orten, find tägli 
zu haben: in der Brunnerhandlung, Oblaneriten Mor 


Neu⸗ 


ildunger 


Nr. 44. 


A das f 

711 N 

— au a 
gens Sr. Majeftät des 


Poudre,Fövre 2 2 


Nadel 15 Sor. 
u zu h en bei 


lau 21. 
Berlin, Hoflieferanten 


Königs. 


T Theater: Hepertoire. 

Mittwoch den 21. Mai. 43ſte Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um aten Male: „Der geheime Agent.“ 

Luſiſpiel in 4 Yufzügen von F. W. Hackländer. 


2011] Verlobungs⸗Anzeige. , 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer ein. 
dein Tochter Louiſe mit Herrn M. Lichten⸗ 

ein aus Danzig beehren wir uns Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 20. Mai 1851. 

S. L. Landsberger und Frau. 


Louiſe Landsberger, 
M. Lichtenſtein, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


[2012] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn Adolph 
3 in Breslau beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Kl.⸗Deutſchen, den 19. Mai 1851. 

von Tſchirnhaus und Frau. 


11382] Entbindung s⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner Frau 
Hedwig, geb. von Beulwitz, zeige ich 
meinen Freunden 0 an. i 

Ratibor, den 18. Mai 1851. 

Lothar Baron v. Lyncker, 
Lieut. im 22. Inf.⸗Regt. 


12016] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 9 Uhr glücklich glg Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Mathilde, geb. 
Goldſchmidt, von einem gefunden Knaben 
erlaube ich mir hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den anzuzeigen. Breslau, am 19. Mai 1851. 
7 M. Goldſchmidt. 


| Zoded-Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Den heute Nachmittag 4 Uhr nach fünf 
Monate langen Leiden daft erfolgten Tod 


ihrer theuren, heißgeliebten Mutter, der 
verwittw. u bowska, 


eb. von Boehn, zeigen hiermit in 
rem namenloſen Schmerz zur ſtillen Theil⸗ 


Die B 
Kunst- Ausstellung 


ist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
finet. Eintrittspreis 5 Sgr. 
5 ) 


u 
An 


[2017) Her W........ in —! Kindern ver 
eihe ich recht gern Ungezogenheiten, felbft wenn 
e einfältig oder dumm genannt werden müßten, 
wegen ihrer Jugend. Ihr unbefugtes Schreiben 
aber vom 18. d. Mts. habe ich mit Verachtung 
aus den Händen geworfen. Fr. Aug. D.., e. 


[1377] In Kommission erschien s 
eben bei Unterzeichnetem: 2 


‚Abschied von Breslau. 
Geschwind - Marsch 


für Piano, 


componirt und dem Offizier-Corps des Königl. 


11. Infanterie - Regiments gewidmet 
von 
J. Walther. 
. Preis 5 Sgr. 
F. E. C. Leuekart in Breslau 
(Kupferschmiedestrasse 13). 


[1383] Mehrere große Güter im Preiſe von 
50,000 — 200,000 Rtl., kleinere von 10,000 
bis 50,000 Rtl., mit auch ohne Waldung, in 
verſchiedenen Provinzen, kleine Landwirthſchaf⸗ 
ten und bäuerliche Grundſtücke von 1000 bis 
9000 Rtl., einige Mühlengrundſtücke, Krug ⸗ 
wirthſchaften, mit auch ohne Landungen, Gaſt⸗ 
I: eine ſehr rentable Papiermühle, ſämmt⸗ 


e mit geringer Anzahlung und ſehr preis- 


würdig, ſind zu verkaufen. Große und kleine 
Gutspachtungen, Mühlen und Krugpachtungen 
find nachzuweiſen. Käufer und Pächter wollen 
ſich vertrauungsvoll an mich wenden, und wer⸗ 


den haus urch ſtrenge Aufrichtigkeit und 


Reelität von mir bedient werden. Durch aus⸗ 
. Bekanntſchaft und Verbindung acht ⸗ 
arer und reeler Geſchäftshäuſer bin ich im 
Stande, jede Aufforderung zu effektuiren. — 
Briefe werden franco erbeten. 

g Das Sea von Speditions und Ver⸗ 
orgungs⸗Ge von 

W. A. Berlin in Neuſtettin. 


[1066] Bei Beginn der Bauzeit geben wir 
uns die Ehre, das bauende Publikum insbe⸗ 
ſondere auf unſere feinen weißen Oefen von 
längſt anerkannter Güte aufmerkſam zu mas 
chen, mit der Verſicherung, daß wir nach wie 
vor beſtrebt ſein werden, bei prompter Effek⸗ 
tuirung geehrter Aufträge möglichſt billige drei 
zu notiren, ſowohl hier in der Fabrik als bei 
Hrn. J. Ackermann in Berlin (Kronenſtr. 71) 

Velten bei Oranienburg, am 25. April 1851. 

J. Ackermann, Nachfolger. 


1366] Zur Verwaltung einer amerikaniſchen 
hle kann ein gelernter, zuverläſſiger und ehr⸗ 
liche Müller beſtens empfohlen werden, als 
Meifter und Rechnungsführer, der in jeder Hin⸗ 
ſicht die praktiſche wie techniſche Leitung unter 
Garantie übernimmt, auch wenn es verlangt 
wird, E ſtellt. Das Nähere theilt darüber 
mit: E. Winter, Weinmeiſter⸗Straße Nr. 7, 
- n Berlin. g 


— 


(20211 Compagnon⸗Geſuch. j 

Es wird zu einem ſehr rentablen Geſchäft ein 
Compagnon mit einem Vermögen von 3000 Rtl. 
eſucht, welche demſelben ſogar hypothekariſch 
ſcher geſtellt werden können. 

Darauf Reflektirende wollen ihre 2 uns 
ter der Chiffer: A. S. poste restante Breslau 
abgeben. = 


wor 600 Rthlr., 


eine erſte Hypothek, iſt durch Ceſſlon auf eine 

. 0 1 ir Ste, im ek 

u verkaufen. eres be off⸗ 

aum Luberg Nr. 28. 5 8 
lſte 


— — 
Gaſthof⸗ 
Allen 15 eng. 


2 
auf das komfort * 


b 
aſthof zur 
* . „Burg, 
edienung. in, um TO 
19010 bei Fürſtenſe 3 zu ao 


waltersdorfer Chauſſee und z 


Ininmm umme 


- Drad und, Verlag von Graß, Barth u. go, 


— 62 


„ 2 2 
n Wilhelms. B 
2 4 1 b m 7 a n. * 

Es follen für die hieſige Bahn dreißig Stück vierrädrige offene Laſtwagen im Wege der 
Submiſſion beſchafft werden. Ein Wagen der anzuſchaffenden Gattung fteht vom 24. b. M. 
ab auf dem hieſigen Bahnhoſe zur Anſicht bereit, wie auch die Bedingungen der Lieferung im 
Verwaltungs⸗Büreau ein eſehen werden können. Eiſenbahn⸗Wagenbauer werden daher hiermit 
eingeladen, den aufgeſtellten Probewagen in Augenſchein zu nehmen, die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen und demnächſt ihre Submiſſton bis 

zum 30. dieſes Monats 
an uns einzureichen. f 


Ratibor, den 19. Mai 1851. Das Direktorium. 


Reichenbach⸗ Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


V 
1226 chtung der Hebeſtellen. 
f Ar öffentlichen Berpabtung der Shanfleegelt Hr eftellen auf der Reichenbach⸗Wüſte⸗ 


1) der ebeſtelle zu Peterswaldau, 
2) der 1 5 — zu Steinſeifersdorf, 
3) der Hebeſtelle zu Neugericht 


en 28, Mai d. J. Vormittags Son 9 Uhr ab 
int Befäftstotat des Vereins hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem ae uſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
lungs⸗Bedingungen täglich bei dem geſchäftsführenden Direktor Scholtz hierſelbſt eingeſehen 
werden können. } 5 y 
Reichenbach, den 10. Mai Sr - 
nba s Direktorium i 
des Neichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauffee: Vereins. 


NENGNIRRENTIDTINIIIINNITRUN®: 
Neue ſchwarze Seidenſtoffe, 


die von weicher glanzreicher Seide, ihrer vorzüglich 
ſchönen Schwärze halber den Tafften vorzuziehen ſind, 
habe ich heut empfangen. f - 


Die Haltbarkeit iſt mir von der Fabrik garantirt, und 
der Preis ſtellt ſich ſo mäßis, daß ich gern Veranlaſſung 
nehme, dieſelben zu empfehlen. 
Frauzöſiſche SHALS: Tücher, 
ee 5 


ift ein Eicitation- Termin 


1 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtr. Nr. 5 und 6, zur Hoffnung. 


1 
Sunn 


und Anſchläge ſind in der Rathsdienerſtube ein⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Tauenzien ⸗ Straße Nr. 12, ſon 4 a. B., bele⸗ 
enen, auf 17,099 Rthlr. 12 Sgr. geſchätz ten 
Grunbſtückd, haben wir einen Termin 
auf den 21. Novbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. - 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. April 1851. 
204] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[89] Nothwendiger Verkauf. 

Zum nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 127 
zu Neudorf Kommende belegenen, dem Maus 
rermeiſter Herrmann Bothe gehörigen, auf 
16,113 Rtl. 20 Sgr. 9 Pf. geſ ib Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin au 

den 24. Juli 4851, 
Vormittags 10 Uhr, e 
vor dem Herrn Kreisrichter Conrad in un⸗ 
ſerm Parteienzimmer anberaumt. j 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in ber 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 11. Januar 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[209] Bekanntmachung. 

Die Erbauung eines Kauals am Sal⸗ 
vatorplatz und zweier Kanäle in der 
Kloſterſtraſte, jo wie die Tieferlegun 
der Kanalmündungen an der Vorwerk⸗ 
und an der Bahnhofſtraße ſollen auf Li⸗ 
zitation verdungen werden. Zu dieſer ſteht Ter⸗ 
min am 2 

21. Mai d. J. (Mitwoch) 5 Uhr 
auf dem Fürſtenſaale an. Die Bedingungen 


Kreis⸗Gericht zu Glaz. I. Abtheilung. 
Das zu Glaz sub Nr. 647 am Mühlgraben 
belegene Rüppel⸗Hellwigſche Haus, nebſt 


11 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein 4 — edingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 28. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Tabernen⸗Siz⸗ 
zungszimmer Nr. 2, ſubhaſtirt werden. 


aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 


Glaz, den 4. April 1851. 
1368] Auktions ⸗ Anzeige. 


und folgende Nachmittage, ſollen in Nr. 3 alte 


als eine bedeutende Partie Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, gute Möbel, 
ferner ein ſehr ſchöner Schmuck, beſtehend in 
einem Kollier, einer Broche, einem Armband und 


Jahrmarkts⸗Baude, einige neue meſſingene Kof⸗ 


verſe ſehr ſchöne Tapeten und eine Partie gute 
Cigarren gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 17. Mai 1851. 
Strietzel, im Auſtrage. 
[1924] Auktion. Den 27. d. M. früh von 
9 Uhr an ſollen in meiner Wohnung, Herren- 


bel, Hausrath, ein Sattel, Zaumzeug, Betten 
und 1 Flügel verſteigert werden. Er 


zuſehen. 
Breslau, den 17. Mai 1851. ' 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


[210] Bekanntmachung. 

Die Erneuerung der Beläge der Sand: 
und der Mühlbrücke foll auf Licitation 
verdungen werden. Zu dieſer ſteht Termin am 


[1370] Auktions⸗Anzeige. 

Wegen Aufgabe eines. Gesche is werden mor⸗ 
gen Donnerstag den 22. d. M. Vormittags von 
J uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 2 im goldnen Schwerdt, 3 Schau⸗ 
käſtchen, Poſt⸗ und Blumen⸗Papier, Papeterien, 


Viſiten⸗Karten, Pinſel ꝛc., ſo wie verſchiedene 
21. Mai d. J. (Mittwoch) 5 Uhr Galanterie⸗Gegenſtände und Schreibmaterialien 

auf dem Fürſtenſaaſe an. Die Bedingungen | öffentlich verſteigert. 

sher cd ſind in der Rathsdienerſtube ein⸗ Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 

zuſehen. . b 


11384 ‘ = 

Dunn „ Weeslan der 17. Mat 1851. Re 

"11863 Ce ra Sahe - rem” GpRE Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. = 8 
Kreuzburg 8 Jahr⸗ und Viehmarkt 1001 Befauntma ung: 11 15 ER: 5) 2 = 

fält den 11. und 29 Juni d. J. Irrtpumlich fteht derselbe in den Kalendern zum Die Theitung bes A S 25 
1 Zuni ange: . e Duden Dädter ſoorbenen Nüllmeſſer e. 8, Albert v. Buſſe, ne 
11362] Nach gegenfeitigem freunpfchaftlihen Uebereinkommen erliſcht mit dem heutigen ſteht bei dem unterzeichneten Gericht bevor. Er 2 8 S. 
Tage die Firma Luſtig un Tbunack, indem Herr Julius Luſtig aus derſelben ſcheidel,] Den betreffenden Erbſchaftsgläubigern wird jol- 3 S 
und die Herren Gebrüder Duuack alle Aktivis und Paſſvis für alleinige Rechnung über-] ches zur Wahrnehmung ihrer Rechte mit Bezug 2 2 2 2 
nehmen. Dieſelben werden von jetzt ab zeichnen: Gebrüder Thunack. auf die Vorſchriſten IK 137 sequ. Tit. 17. 82 
Breslau, den 18. Mal ‚lebt, a Thl. I. Allgemeinen Landrecht hierdurch bekannt 20077 a 532 5 
[1365] Um unfere Cigarren zu möglichſt herabgefegten billigen Preſſen abgeben zu können, gemacht. 5 - 1 ST: 
wählen wir ſtatt koſtſpieliger Reiſen Nagl en entliche Empfehlun ; rtlufve Land-] Glogau, den 7. März 1851. — 2 SS 
Cigarren, die wir nicht mehr anfertigen laſſen, liefern wir frei ab hier in bi oder % Packung Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. nm 2 822 
und bei Nachnahme des Betrags mik 3% % Dekort das Tauſend ei] Bekanntmachung. 288 
Pfälzer . 3 Ru. 5 Sgr. Cuba flores 10 R. 5 Sgr. Das Rittergut Jechelwitz, landſchaftlich ab⸗ 2288 
Sevilla 3 * 42 55 Colum bla. 11 5 20 „15 geſchätzt auf 7008 Rthl. 28 Sgr. zufolge der, an w 52,58 
Azoren . 4 7» Havanna Bagomos 13 „ — nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein -_ 5 2 
Maryland e — Vegas . 15 „ẽ — „ zuſehenden Taxe, ſoll 2 3 283 
La Guayra 5 » ° » — Carimar 17 „ 10 „ den 25. Juli 1851 Vormittags 2 F 
Antigua. . 6 » 5 „ — St. Jago 20 » „ 7 10 Uhr 2.8058 
Domingo 7 5 „ 1 — St. Diego 4 „ — „ an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. S8 28 25 
Java. 8 „ 25 „ — Alaves 29 „ us. w. bis 80 Atl.] Der Kommerzienrath Ehrenfried Prinz, 283 32 
Auch ſind wir gern 1 3 Probenſendungen in Käſtchen zu 25 Stück zu machen. die unverehelichte Ernſtine König, der Wirth: 92 35 
. Lauban, den 20. Mai 137 Heinze u. Sohn. bn o Klos 9 8 n ES 
Dien eh . SKK 5 BT VERTERTERT ET ER ERS DRS IN SPENGE n mann 0 olko un er vormalige S288 
W.̃ ollene Doppel⸗ Shawle te 5 Suptäı el. er werden zu dieſem Termine KOCH 2 1 

mit vorgeladen. 3 ri 
- ” l r br. 1850. 3 8 
und Umſchlagetücher, in neueſtem Geſchmack, empfehlen in ſehr großer wre, Be. 1. Abtheilung. 5 Se 
Auswahl zu jedem beliebigen Preiſe: 2 505] . n 8 8628 

2 { f 7 = = 

> ur Belegung der, bei dem Magiſtrate der — 

5 Wohl u. ö Co hnſtädt, c 4 Haupt Lemberg erledigten, mit dem Jah⸗ 2 72 28 8 
Nikolaistraße (Ring⸗Ecke Nr. 1) im ten Gewölbe. ( reögehalte von 1200 Fl, und dem Beyuge eines 225 8 
ieee eee Steed Keitel Ke Keldk | jährlichen 8 300 0 ei. 8 
137 7 eee derbundenen Bauinſpektorſtelle, mit welcher der S 2 8 2 
[1379] Lager der feinſten Double⸗Long⸗Chales, Bin und 9925 3 7 P48 r er 3 3 
7 . i unden werden wird, 9 82 
8 n = 3 = Reguli des Magiſtrats, wird der Konkurs 0 22 * 
Seiden⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ Lager agen den an n e =; 
— — 


zur Korn⸗Ecke in Breslau. 


Von meinen in der jetzigen Saiſon in Paris und Leipzig, ſowie auch während 
der großen Ausſtellung in London perſönlich gemachten Einkäufen, habe ich bedeutende 
Transporte erhalten und zeichnen ſich hierunter ; 

die allerneueſten Modells in Mantillen, Mantelets und Frühjahrs⸗ 

Bournuſſe, in den ſchönſten Schnitten, desgleichen die manniglaltigſte 

Auswahl der eleganteften Frühjahrs⸗ und Sommerſtoſfe be⸗ 

ſonders aus. De,” 
Noch empfehle ich die durch beſondere Fabrik = Engagements ſehr vortheilhaft 
erkaufte, in Wolle brochirte feinſte Double-Long⸗Chales und Umſchlagetücher in allen 
Farben und neueſtem Geſchmack zu den billigſten Preiſen. 


Moritz Sachs, zur Kornecke. 
To Engliſche Privatſtunde für Kinder, 


ö ; „Sonntag und Mi n. Das 
15 Sgr. pro Monat, wofür täglich eine Stunde 9 ittwoch ausgenomme 
Nähere bei Herrn Silbermann, Nikolaiſtraße Nr. 37, 2 Treppen hoch. 


Im neuen Lichtbild⸗Atelier, am inge Nr. 2, 
werben bei vollftändi uter Einrichtung täglich von 8 Uhr Vormittags bis Nachmittags 5 Uhr 
vorzüglich ſcharfe ung Hare Bilder gefertigt 120051 

Avertiſſement. 


— TE EET, FETT EB ne: 
[2028] ürſtensgarten. See jetzt nahe bevorſtehenden Wollmarkt 


ch und Freitag: Konzert, iſt ein anſtändig möblirtes Logis, beſtehend aus 
e euer zwei Vorderſtuben, die Ausſicht nach dem Ringe 
Fleiſch⸗ Ausſchieben, und der Ohlauer Straße, billig abzulaſſen. 


bei 1 Beſagtes Logis kann auch als Abſteigequartier 
Dale Matthinsfte, 16, bei Schmidt. [2000] yermteihel Werben. Näheres Ohlauer Straße 


Neuen . Nr. 85, bei F. W. Kayſer. 

Gr oss- Berger -Hering [1993] Ein in Groß-Glogau, Melzſtraße 381 
empfing in schönster Qualität und|nahe am Ringe gelegener Laden zu jedem Ge⸗ 
verkauft die Tonne 7 Ri). ſchäft geeignet, und dazu gehörigem Wohngelaß, 

2 Keller ꝛc. iſt baldigſt zu vermiethen. 
C. F 5 Rettig, Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 
— — — — — — 

x nnr ee [2020] Wer ein ſolides Spezerei⸗Wagren⸗Ge⸗ 

11367) NO. 2 o 255 womöglich an re ae 3 
FFF Provinz zu verkaufen oder zu verpachten gedent, 
eee 


beliebe die Offerten unter der Chiffre H. D. franco 
> [1295] Eine gut eingerichtete Kondi⸗ P an Herrn Robert Auguſtini, Tuchhausſtraße 
torei in einer lebhaften Provinzialſtadt 


Nr. C, gefälligſt abzugeben. 
J Oberſchleſiens iſt Umſtände halber zu ver⸗ g i 
Re 155 1 di ea werden 2 Nachdem ich die Konzeſſion My Agach 
J erſucht, frankirte en unter der Chif. as ten-Geſchäften erhalten habe, in ich akt. 
3 fre B. N. este restante Gleiwitz u gütigen Aufträgen, diskrete reele und pin 
N p liche Bedienung verſprechend. \ 
Oppeln in Oberfhl.,.den 12. Mai 1851. 
{ Eduard Muhr. 


N N/N/ — — 
12024] Für ein Geſchäſt in einer größeren 75 Sechs Stück neue Mahagoni⸗Nohr⸗ 


ovinzialſtadt wird ein Lehrling ſüdiſcher[ Stühle ſtehen wegen Mangel an Pla zum 
Folien N eelanat Das Mäher u porto. Verkauf, Abet t. 55, im ‚Hofe eine Stiege. 


freie Anfragen zu erfahren bei 2015 u verkaufen 

1 G. Gräffner, Ring Nr. 60. m en — an 25 Nea zwei 

2 > 3 aar Zwerg⸗Hühner und Perlhühner⸗Eier: 
e een = aße 2 es Roßmarkt Nr. 7, erſte Etage links. 
N er e 

er 6; re . N ich 5 W 0 1 je [2027] Zwei neu gemalte freundliche Zimmer 
es Hintergebdu es, 7 OPRRSB mit Gartenpromenade find ſofort für 36 tl. 
1 Stube, 1 Kabinet, Küche mit Kochofen p. a, zu vermiethen. Näheres Salzgaſfe Nr. 
und Bodenkammer zu vermiethen. [1065] 5 


p 
beim Gärtner. 


ben ihre inſtruirten Geſuche, mittelſt ihres Vor⸗ 
andes, Diejenigen aber, welbe in feinen öffent 
lichen Dienften ſtehen, durch ihre Ortsbehörde 
bis Ende Juni 1851 hieramts zu überreichen 
und ib darin auszuweiſen: 

1) Ueber das Alter, Religion, Stand und 


5 Verkauf einer Apotheke 


Durch den Tod meiner lieben Frau ſehe 


Geburtsort; verkaufen. Der Apotheker Grodzki in 
2) über die zurückgelegten ſämmtlichen Bee] Pakocz. 6 71576 

rufsſtudien an einer öffentlichen techniſchen, 

Akademie, und über die Sprachkenntniſſe;] [1339] Kaufgeſuch von Güte 


3) ü ie bei ändigen Behörde ab⸗ 
3) über die bei ben and i dee 


i b werd Gü ern wie kleinern 
he chene der Bag en noch Güter ſowohl größ 


r 1 f und desfallſſge Of. 
2 5 794. Architektur, Straßen- und Brül⸗. Umfangs zu kaufen geſucht f. 
ken“ dann Waſſerbauß 

4) über die bisherige Dienſtleiſtung und Ver⸗ 
wendung, dann über praktiſche Erfolge der⸗ 
ſelben, namentlich über ausgeführte größere 
Bauten, ferner über Moralität und den 
anzen Lebenslauf, dergeſtalt, daß darin 
eine Periode überſprungen werde; endli 

5) haben die Bewerber zu erklären, ob dieſel⸗ 
ben und in welchem Grade mit irgend 
einem angeſtellten Beamten ni —.— 
ſchen „ ver 
oder verſchwäg 1 

agiſtrat der k. Hauptſtadt Lemberg, 
BR. Mal 181. 


Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


Zimmer zu vermiethen. 


Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — 


165] Verpachtung. 5 

Das ehemalige Kupferhammer⸗Etabliſſement 
zu Spahlitz, an der Chauſſee nach Medzibor 
und Polniſch⸗Wartenberg belegen, 4 Meile 
von hier entfernt, ſoll zu anderweitiger Be⸗ 
nutzung der dabei . Waſſerkraft, 
namentlich auch für die Anlage eines Friſch⸗ 
feuers zur Verwendung von Kohlenholz aus 
den Medziborer Forſten auf 18 Jahre vom 
1. Oktober 1852 ab in Pacht gegeben werden. 


Die in letzterer Begehung und bei einer ans|5% 1041 Br. Serie III. 103 Gl. Wilhelmsbahn (Kofel-Oderberg) 
dern Benutzungsart aufgefte ten Pachtbedingun» | Brieger 41% Gl. Berlin Hamburger — — Köln-Mindener — — 
en find zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer] Sächſiſch⸗ Schleſiſche — 


egiſtratur einzuſehen; auch können nach Mel: 
dung die Pachtrealitäten in Augenſchein genom⸗ 
men werden. 
Zu dieſer Verpachtung haben wir den Bie⸗ 
tungstermin 5 
auf den 12, Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


aue g 
ie Pachtbewerber werden hiervon in Kennt⸗ 
niß geſetzt und mit dem Bemerken eingeladen: 
daß in dieſem Termin der Nachweis über, 
Qualifikation und Vermögensverhältniſſe 
gewärtigt wird, eine Kaution von 200 tl. 
zu geſtellen iſt und danach meiſtbietend ver⸗ 
. werden ſoll. 
Die Auswahl unter den Bietern bleibt je 
doch der herzoglichen Genehmigung vorbehalten. 
Oels, den 1. Mai 1851. 5 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 
6ꝶP»vs T¼ en 


Ning Nr. 58, Naſchmarktſeite, 
find im zweiten Stock zwei gut möblirte Zim 
mer während des Wollmarkts zu vermie⸗ 
then. Das Nähere ebendaſelbſt. [1240] 


London 3 Monat — — Paris 2 Monat — 


briefe alte 4% 94 Gld., neue 4 94 Gld. 
4% 83% Gl., * 300 Fl. 144 Gib. 


tigen General⸗Verſammlung um 1} 


2004] ueber den Wollmarkt 
in de erſten Etage ein moͤblirtes Zimmer 
lücherplatz Nr. 8. j 


Zu vermiethen 
ifolai-Borfadt, Kurze Gaſſe Nr. 1, eine Wohr 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, Entree, 
Küche, Beigelaß nebſt Gartenbenutzung und zu 
Johannis zu beziehen. 

12018] Während des Wollmarkts 

find Ring Nr. 1, 2. Etage vorn heraus, 2 Zim- 


; 3 mer gut möblirt, zuſammen oder getheilt zu 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden vermfetpen. ‚au geth 


ähere bei Luſtig u. Selle, Schweld⸗ 
5 > f 


Nothwendiger Verkauf. f 
i 


nebft |, 
Garten und Salon, abgeſchätzt auf 6816 Rthl. gl 


ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 1110 nitzerſtraß 


Donnerſtag den 22. d. N Nachmitt. 2 Upr | liererg 


A agenremije und Kutſch 
Ihrgehängen, dann diverſe Taſchenuhren, eine] then. Näheres 1. Etage. 


—— — — — ___ 
2022] Das Eckgewölbe, Oderſtraße Nr 16. 
ſofort zu Lerne Nähere 4 En 


ferſchlöſſer und Kopfzaumgeſtelle, 37 Rollen di» 
Zaumgeſt d Pike 
Nr. 88, par terre rechts. 


[2026] Herrenſtr. Nr. 30, im 3. Stock, I 
eine große gut möblirte Stube zum Wollmarkt 
zu beziehen. 


——————ů—ů 4 
2025] Reuſcheſtr. Nr. 38, in den 3 Thürmen, 
eine Stube für einen 


Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius. Das Nähere daſelbſt bei 


ſtraße Nr. 18 aus einem Nachlaſſe einige Mö⸗ 
1 errn zu vermiethen. 
eelig Caro. 


Zu vermiethen und theils ſofort, 
erm. Johannis d. N 
1) Ohlauerſtr. Nr. 41: eine möblirte Stube, 
vorn heraus, in der 2. Etage 
2) Hummerei Nr. 31: a 
ſtatt; b) eine Schl 
3) Vorderbleiche 


da J. zu be 


eine Tiſchlerwerk 
r. 5: die erſte Etage; 
Nr. 32: ein Verkaufs⸗Gewölbe; 
ſchofsſtr. Nr. 7; a) ein großes Ver · 
gewölbe nebſt vielem Beigelaß 
mittlere und kleinere Wohnungen; c) ein 

6) an der Sandkirche Nr. 3: die Fleiſcherel⸗ 


3 (Odeon): Re 


Bilderbogen, Stahlfedern, Kränze, Goloborten, | 


aſſe Nr. 12 u. 1 
Gart 


8) Schmiedebrücke Nr. 12: 
gelegenheit par terre nebſt d 
miſen; 0 die 1. Etage; ©) 


9) Albrechtöſtr. Nr. 18: =) 
Licdleweriſal nebſt Verkaufsgewölbe und Re⸗ 
> t 


di 0 
9 e Re 


par terre eint 


n; ! 
. 40: die Bäderel‘ 


okale; 
12) »Schmiedebrücke Nr. 42: eine mittlere 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtr. Nr. 45. 


— . — SEE 
[1314] Kloſterſtraße Nr. 66 find mehrere Woh 
nungen, aus 3 bis 4 Stuben, 
Beigelaß beſtehend, ſo wie eine 


Wohnung. 


Reif: 18e 
Kutſcher: 


1081] 


ich mich veranlaßt, meine Apotheke bei] Weißer Weizen 

einer Anzahlung von 2800 Rtl. ſofort zu 13 dito 
oggen 

Gehe 

Hafer. 

ru. Spiritus 

Für mehrere kerle, zahlfäpige Kaufliebhaber] Die von der H 


Markt: 
Breslau, 20. Mai. 


6% Nl. bez. un 
andelskammer 


Barometer 
12001) Ning Nr. 24 find während des Woll.] Thermometer 


marktes im ersten Stock ein auch zwei möblirte][ Windrichtung W NW 
Lufttreis übe bewölkt aber öl 

15 Friedrich 
108% Br. Polniſch Courant 94 Gl. Defterreihiihe Banknoten 


— — Polniſche Schatz ⸗ 
nleihe 1835 à 500 Fl. — — Polniſche Gertificat à 200 F 
tien: Breslau» Schweidnig - Freiburger 4% 75% Br., 


— 7 
ard — — Rentenbriefe 99%, Gl. Wechſel⸗Courſe. 
Augsburg 2 Monat — — Berlin 2 Monat = 


3 

erdam 2 Monat — 
Sicht — Front 
M. 2 Monat — — Hamburg 2 Monat — 


eidzig - 


ten blieben offerirt, Niederſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien merklich niedriger; Oberſchleſiſche“ * 


0 
bligationen # 
» U 

iſſe der! 
HAT geen 
inden bieher verſchobene Bedärfuiſſe 9 


Hamburg 2 


Wien, 19. Mai. Fonds waren feſt in Nordbahn -⸗Aktien in 
pCt. höher begehrt 
en und Wechſel haben um 1 à 1% pCt. angezogen, 
deckt wurden, obſchon man noch weitere Maßregeln erw 
5% Metalliques 96%, 4 & 84% ; Nordbahn 5 


2% ; Coupons 3435 
nat 189; London 3 Monat 12. 38.; Silber 129%. 130. 


——ꝛ 

Vier gefundene Schlüſſel kann der Ver⸗ 

olen bei Frau Zeutner, Altbüßerſtr. 36. 
2] Sandſt t 

Taſchenftaße Diverje Dande und Nahlahfachen, | „ir Promenade argen bn iR ein Zimmer mad 


b unis 
zu vermiethen. Nähe ohne Möbel zu Joha 


res daſelbſt beim Haushälter. 


Nr. 2 find Stallung, 
bnung zu vermik⸗ 


ſpraße 


5 rere 
; b) meh La- 


Kochſtube u 
Werkſtatt nebſ 


Remiſe ſofort reſp. Termin Johannis d. J. M 
Aae Kuſche, N 
Altbüſſerſtraße 45. 


tel 
Albrechtsſtraße Nr. 8 
[1374] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel. 
General » Lieut v. Rochow, Legationsra 

Cortne und Bau -Inſp. 
Preuß. Konſul Sptegelthal. Rittmſtr. v. Fran, 
kenberg aus Aſchersleben. Kaufm. Jonas ſohl 
aus Hamburg. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 20. Mai 1831. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waal 


ihm aus Berlin 


49 Sge 
49 
35 
28 5 
2 
eingeſet 


mmi ſſion. 
Rüböl — Handel. 


ferten baldigft ſranes erbeten, DAS Domtoir von J9. u. 20. Mai Mb. 10 ll. N55. ö l. Nchm. IE 
2778 10. gran 7 


+8 


—— ꝛ̃—ᷣ—ę—¼B¼! — T“ nö —— v—v— _ , 


Börfenberichte. 
Breslau, 20. Mai. Geld- und Fonds Courſ 


| 


Holländiſt a 
1 cut 

a ige breud. 

Sehen 


„ Priorität 5% 104%, Br. 
re ee 


ei‘ 


